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Eine klare Sache
«Es gibt kein deutscheres Land als die Saar" - Lord Mhermeres erster Saarbericht

London, 15. Dez. Unter der Ueberlchrift „Wenn ich «in
stimmberechtigter Saarländer wäre . . . ! veröffentlicht Lord
Rothermere in der »Daily Mail " seinen ersten Bericht aus
Saarbrücken.

Er sagt, die britischen Soldaten könnte« sich ans ein«
angenehme Uederraschnng gefaßt mache«.

Weihnachten in der Hauptstadt eines deutschen Kohlenbe¬
zirkes klinge nicht sehr anheimelnd, aber die Soldaten wür¬
den die Straßen von Saarbrücken in einem Glanz finden ,
der Preston und Colchester vergleichsweise in einem trüben
Licht erscheinen lasten würde. Große Schilder wünschten
allen Gästen der Saar ein fröhliches deutsches Weihnachten .
Die englischen Soldaten könnten auf ein Willkommen rech¬
nen, das sie für den Verlust ihres Weihnachtsurlaubs zu¬
hause voll entschädigen werde. Ihre Ausgabe werde leicht
sein. Die Abstimmung sei eine bloße Formalität . Das Er¬
gebnis stehe von vornherein fest.

In ganz Deutschland gebe es kein deutscheres Gebiet
als die Saar .

Die Stimme des Blutes werde unbedingt alle politischen
Meinungsverschiedenheiten, die zwischen einer Minderheit
der Saarländer und ihrem Vaterlande bestehen, übertönen.
Wenn die Schaufenster Anzeichen für die Stimmung der
Käufer seien, so sei die Bevölkerung von Saarbrücken ebenso
nationalsozialistisch gesinnt wie die irgend einer anderen
deutschen Stadt . Ueberall würden Hitlerbücher und Hitler-
öildniffe verkauft. Sogar die Kinderpuppen seien als SA-
Männer gekleidet .

Lord Rothermere fährt fort : Auf meinem Wege durch
Paris habe ich

kein« , einzige» hervorragende» Franzose » getroffen.

der nicht für die unverzügliche Rückkehr des Saar¬
gebietes z« Deutschland gewesen wäre.

Was die Einwohner des Gebietes betrifft, so fühlen sie
instinktiv, daß die Zeit für sie gekommen ist . um ihren An¬
teil an den Schicksalen ihres Vaterlandes zu nehmen, das
nach meiner persönlichen Ansicht unter der begeisternden
Führung des Herrn Hitler glänzender sein wird denn je.
»Die Reibungen und die Unzufriedenheit" , die es während
der letzten zwei Jahre gegeben hat, während er seine Kon¬
trolle über Deutschland befestigte und organisierte, sind nichts
weiter als die Schmerzen des Werdens eines neuen und
mächtigen nationalen Organismus .

Unter Leuten von so bewiesenem Patriotismus wie der
deutschen Rasse wird der Instinkt der Stammeszugehörigkeit
unwiderstehlich sein. Wir können die gegenwärtige Geistes¬
verfassung der Männer und Frauen des Saargebietes am
Vesten begreifen, wenn wir uns vorstellen . daß die Insel
Wight von England abgelöst und 15 Jahre unter einer in¬
ternationalen Herrschaft gehalten worden wäre. Wäre ich
ein stimmberechtigter Saarländer so würde ich mit Begierde
der Rückkehr meines Bezirkes zu seinem Heimatlande ent-
gegenblicken. Lord Rothermere schließt:

Rach einem Besuch des Saargebietes ist es mir deut¬
licher denn ie zuvor, wie schwer die Gefahre« waren,
die wir im Zusammenhang mit diesem Teil Europas
gehabt habe «. Besonders würde die Verwendung fran¬
zösischer Truppe » im Sargebiel unter irgend einem
Vorwand z« einer ««berechenbaren Katastrophe ge¬
führt haben. Die fremde« Mächte haben keine Rolle

« ehr auf deutsche« Bode« z« spiele«.»
Sorb Rothern « »« traf ' ntti Freitagabend ans kei . Laar »

gebiet kommend zur Durchreise in Berlin ein.

Japanisch - amerikanische
Reibungen

Sfreif um Zolschaflspersoual - veränderte Haltung gegenüber Sowjetrußland?
Berlin , 15. Dez. In der allgemeinen politische« Lag« im

Fernen Osten hat sich eine „kleine " Verschiebung vollzogen .
, Der im letzten Jahr immer als drohend bevorstehend be-

zeichnete Konflikt Japans mit der Sowjetrepublik scheint
in ein latentes Stadium eingetreten zu sein , Hervorgerufe »
durch den Verkauf der chinesischen Ostbahn an Mandschukuo .
Vielleicht war dieser ganze Besitzwechsel überhaupt ' der
Grund zu der gegenseitigen Spannung »

Durch die japanischen Flottenforderungen ist das
Schwergewicht i« Fernost jetzt mehr auf das Verhält¬
nis zwischen Japan und Amerika gerückt morde «.

Tie japanische Politik steht wenigstens vollkommen im pi¬
chen dieser Forderung und auch Washington ist sich der Ge¬
fahr bewußt, die da heraufdämmert . Unter diesem Gestchts-
chinkel ist darum jede Reibung , auch die kleinste beachtens¬
wert , die sich zwischen Tokio und Washington ergibt, also
auch folgende : Die japanische Regierung hat einen Vorstoß

S
egen die Zusammensetzung des Personals der amerikani-
hen Botschaft in Tokio unternommen , der in Washington

zweifellos als Unfreundlichkeit empfunden werden wirb.
Zum Stab der amerikanischen Botschaft in Tokio gehören
nämlich vierzehn Offiziere des sogenannten Sprachendien¬
stes . Diese Offiziere, die sowohl dem Landheer wie der
Marine entnommen sind, sollen sich in der Kenntnis deS
Javanischen vervollkommnen.

Die japanische Regierung hat «««mehr das Verlan¬
ge« gestellt, daß diese Offiziere von der offizielle»
Diplomatenliste gestrichen werde«, was de« Entzng der
üblichen diplomatische » Vorrechte bedeuten würde.

Ein ähnlicher Sprachendienst ist japanischerseits bei der ja¬
panischen Botschaft in Washington eingerichtet . Die ameri¬
kanische Regierung ist jedoch nicht in der Lage , die japanische
Maßnahme mit einem ähnlichen Schritt zu beantworten,
da die betreffenden japanischen Offiziere ausdrücklich als
Botschaftsattaches akreddiert sind.

Daß di« , japanische Regierung , ihre Hand nach dem Pazi¬
fik frei haben will, bezeichnet eine Meldung aus Tokio :

Im japatzischen Oberhaus wurde der Kriegsminister
Hayafchi von Mitgliedern des Oberhauses gefragt, ob die
Sowjetunion beabsichtige, Truppen in Mandschukuo 'ein¬
marschieren zu lasten. Hayafchi habe erklärt , daß er hieran
nicht glaube. Rußland befürchte dagegen einen Einmarsch
japanischer und mandschurischer Truppen in sein Gebiet.

Japan beabsichtigt aber nicht, kriegerische Zusammen¬
stöße mit Sowjetrußland herbeizuführe».

Die Mitglieder des Oberhauses hätten zum Ausdruck ge¬
bracht , daß man alle diplomatischen

' Mittel anwenden solle,
um die Beziehungen zwischen der Sowjetunion und Japan
zu bessern und die Rüstungen an der wonksck »rischen Grenze
einzustellen .

Gegen die Bahnschranke
Schweres Autobusungtück bei Laugwedet - Dreizehn lote

Verde« an der Aller, 15. Dez Am Freitagabend gegen
17 Uhr ereignete sich zwischen Langwedel und Karchlinteln
unweit Verden ein schweres Autobusunglück, bei dem drei¬
zehn Personen ums Leben kamen

Ei« Autobus mit Anhänger, der eine plattdeutsche
Theatergefellschaft ans Stade »ach Beiden a. d. Ä.
bringen wollte» überfahr bei nebligem Wetter am
Block 61 a die geschlossene Eisenbahnschranke . I « glei¬
che « Augenblick wnrbe der Autobus von ernem Schnell¬
zug erfaßt nnb zur Seite geschlendert . Der Autobus
wnrbe vollkommen zertrümmert . Bo» de« zwanzig
Insasse« waren dreizehn sofort tot. Bier wnroen sehr
schwer verletzt, während drei, die ans der letzten Bank
des Autobusses gesessen hatten, mit laichte» Verletznu-

ge« -avonkame».
Der Zug konnte auf kurze Strecke zum Halten gebracht
werden. Tie Insassen des Zuges , unter denen sich nuch °,n
Arzt befand , leisteten sofort die erste Hilfe . Nach kurzer

ßeit trafen Feuerwehren und Sanitätskolonne « umnegen-
* Ortschaften mit Aerzten ein, gleich öarank rm Hilfs¬

zug der Reichsbahn. Der Oberstaatsanwalt aus B erden be¬
gab sich ebenfalls unverzüglich an * u Unglücksstätte , uw
die ersten Vernehmungen durchzuiühren Aus de» verschie¬
denen Zeugenaussagen ergibt sich einwandfrei.

daß die Schranke bereits fünf Minute « vor Passiere»
des Zuges ordnungsmäßig Schlosse « war.

Die geschlossene Schranke wurde von dem Autobus mitten
durchbrochen . Ter Ausführung und d -' s Blockpersonal trifft
keinerlei Schuld . Nach dem alle Toren und Verletzten ge¬
borgen waren , konnte der Zug mit arotzer Verspätung seine
Fahrt fortsetzen .

Der Zug des Führers heim Unglück inkaugwedel
Berlin » 15. Dez. Wie z« dem Unglück bei Langwedel

ergänzend mitgeteilt wird , handelt es sich «m den Zug, mit
dem der Führer von Bremerhaven «ach Berlin zurückfuhr .
Im Zuge selbst blieben alle Mitkahrenden einschließlich des
Personals ««verletzt. Nur die Maschine wnrde leicht be¬
schädigt. Der Führer traf mit seiner Begleitnng abends
23.87 Uhr ans dem Lehrter Bahnhof in Berlin ei».

Fische Klage« dich an . . .
Da sie nicht sprechen und nicht schreibe» können , die Fische

nämlich , sind sie gezwungen, ihre Anklage geen den Menschen
auf dem Wege der Tat vorzubringen . Und da sie dazu
wiederum keinen Gerichtshof haben, bleibt nichts anderes
übrig , als die Vernunft und den Verstand des Menschen als
Anklageforum zu betrachten. Rur mit dem Unterschied , daß
in diesem Fall der Gerichtshof über sich selbst wird urteilen
müssen. Aber fange« wir endlich nach soviel Einleitung mit
der Geschichte an.

Da fühlten sich bis vor kurzem die Fische an einer Küste
unserer Erde in ihrem Gewässer genau so wohl wie in ande¬
rem Wasser oder an anderen Küsten auch. Sie hatten zu
leben , was die natürliche Meeresorönnng ihnen bot ; sie
wurden je nach Größe wiederum je nach Größe der Größeren
aufgefressen und ihnen das Lebenslicht ausgeblasen. Selbst¬
redend waren auch die Menschen ihnen seind , fingen sie und
wachten leckere Mahlzeiten , der eine blau gekocht , der andere
gebacken, aus ihnen. Aber — das war immerhin noch natür¬
lich und der Fischverstand nahm es als selbstverständlich,
wen » auch nicht unbedingt mir tausend Freuden als un¬
abwendbares Schicksal hin. Nun sind Umstände eingetrelen.
die dem einfachsten .Fischverstand nicht einleuchten wollen .
Ihre Ernährungsweise sollte ganz plötzlich umgesteUt werden ,
alles wurde auf den Kopf gestellt , was so lange und so gut
gegangen war : die lieben Fijchlein sollten sich plötzlich mit
dem — für sie durchdringenden — Geruch der Kaffeebohne
befreunden, sie womöglich sogar verschlingen . In Golfstrom -
Nähe könnte unter - Umständen aus heißem Wasser und der
besagten Bohne sogar richtiger Kaffee entstehen . Nun muß
man sich den Wirrwarr der Gedanken in so einem Fisch¬
gehirn vorstellen», umso größer , da ste sich ja nirgends be¬
schweren oder gar flammenden Protest ihrer Fischkutzle ein -
legen konnten. Was blieb ihnen denn anders übrig : sie
machten sich dünne, verzogen sich nach anderen Ecken des
riesigen Ozeans — und werden nun dort gefangen und
verspeist . . . .

I « Dieser schlichten, eiufache» Protesttat liegt aber dre
Anklage gegen den bomo sapiens. Dieser domo sapiens hatte
soviel Kaffeebohnen ins Meer geschmissen, daß die Lebens -
bedingunge» der Fische zerstört wurde ». Er hatte dabei aller-
dings nicht mit den Fischen und ihren gesunden Geruchs¬
organen gerechnet und kam sich wunder wie weise vor. Die
Fische zogen ab . Und nun geht das Märlein weiter ! Man
merkte das - selbstverständlich nicht sofort! Es gibt Fischer
viele Fischer : auch , ihnen war bislang die Einteilung , recht:
Fische fangen. Fische verkaufe«, arbeiten und davon schlecht
und recht leben. Bis sie plötzlich merkten, daß ste zum
Fangen von Tag zu Tag weiter ins Meer hinausfahren
mußten, daß die Ernte im Netz immer spärlicher wurde : sie
erkannten eines Tages erschreckt, daß sie arbeite« konnten ,
soviel sie wollten: sie bekamen keine Fische mehr zu packen,
konnten also keine mehr verkaufen, bekamen also auch kein
Geld und sie fingen an Hunger zu leiden. Die volkswirt¬
schaftliche Kehrseiteeiner Medaille , die anfänglich so glänzend
schien, ' alsbald aber ansing , zu verblaflen. Nun endlich be¬
gann der bewußte domo sapiens zu untersuchen — er über¬
legt ja . meist im Nachhinein! — und fragte erregt : wo sind
denn die lieben Fischlein geblieben?

Der liebe Leser wirü 's erraten : es dauerte eine geraume
Zeit , bis der wahre Grund der Fischflucht gefunden war.
richtiger gesagt , bis man ihn zugeben wollte. Das fiel io
schwer , weil der dorno sapiens sich doch - so grunögescheit . vor¬
kam. Nun endlich ward es bekannt : der Fischreichtum ist
futsch, einige Fischsorten sind ganz ausgestorben; die noch
leben, aber nicht mehr da sind, sind eben geflohen . Die
Untersuchung bestätigte Sie » langgehegte" Vermutung . - daß
der Kaffee schuld war . Was lange gehegt , wirb endlich gut!
Tie genaue wissenschaftliche Untersuchung ergab ganz genau,
daß schon genüge Beimengungen von Kaffee im Meerwasser
genügt, um die Fische zu schleuniger Flucht zu veranlassen .
Schleunig auch noch! Wäre also berichtigend nachzutragen ,
daß den Fischen zu Beratungen gar keine Zeit mehr geblie¬
ben sein kann, daß sie - einfach von ihrem natürlichen und
gesunden Instinkt getrieben , ausriffen !

Ganz geringe Mengen genügen schon ! Nun stelle man
sich vor. daß »infolge der Ueberproduktion" in der Zeit vom
1. Juli 1931 bis 30.

' Oktober 1934 sage und schreibe 32 289 000
Sack Kaffee vernichtet worden sind. So lautet die Meldung
und weil das Wort Ueberproduktion gebraucht ist, scheint nun
doch wieder der homo sapiens Recht zu haben . Dem ist
aber doch nicht so ! Denn : lassen wir mal alle national¬
ökonomischen Fremdwörter beiseite! Fragen wir ganz
schlicht und einfach : haben alle Menschen aus Erden, wo
Kaffee getrunken wird, den Kaffee , den sie brauchen und den
sie durch eigene Arbeit sich zu verdienen bereit sind ? Nein,
den haben sie eben nicht : er ist ihnen nämlich , ebenso einfach
ausgedrückt , zu teuer. Fragen wir dagegen : können denn
bann die Kaffeeplantagenbesitzer de» Kaffee woher er auch
komme, nicht billiger liefern ? Jawohl , das können ste.
wenn sie wollten: aber sie verbrennen ihn lieber oder werfen
ibn li -ber ins Meer als daß sie die Preise lenken und damit
<hre Sorgen loswären . Im Gegenteil, sie laden sich neue
Sorge » auf. weil bie Fischer nun brotlos werden und dem
Staat als erwerbslos zur Last ,fallen. Und das gilt auch für
alles Vieh auf Erden , das vernichtet worden ist und ver¬
nichtet wird , weil es nicht verkäuflich ist — wegen Ueber¬
produktion! Nur Habens Kühe Schweine und Schafe nicht
ganz s« einfach : sie sind in die Zivilisation eingefangen und
können nicht mirnichts dirnichts fliehen.

„Ach. wüßtest du. wie' s Fischlein ist ! So wohlig auf dem
Grund . . Die Fische verleugnen Goethe nicht , aber sie
suchen sich eben einen anderen Grund und lassen die Fischer
im Trüben kaffeetrüb fischen, weil sie gesund wie ein Fisch
im Wasser sein wollen, lassen ihn ruhig vor dem Netze fischen .
Man könnte wnn etwas sagen von göttlicher, oder natürlicher
Weltorönnng : das ist nicht notwendig , weil das Beispiel der
Fische so durchschlagend ist, die menschliche Uuveruunst so
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gründlich anklagt, - atz eine Verteidigung ein arges Gestam¬
mel bleiben müßte. Der domo sapiens schweige beschämt
und beünne sich, wie er 's bester machen kann.

Und damit springt Sie Geschichte auf Deutschland über,
das der Welt immer eindringlicher und beispielhafter und
mit roachsendem Erfolg klar zu machen versucht, daß die bis¬
herigen Methoden der Weltwirtschaft diese gar zu Grunde
richte« muffen, wenn nicht alsbald ein gründlicher Wandel

der Gesinnung und der Organisation «intritt . Ansätze zur
ändernden Besserung sind überall schon da ; wohl mag es
noch länger dauern , bis aus der „Weltordnung" eine wirk¬
liche Weltordnuug wird , aber wir stnü auf dem Wege dazu.
Deutschland , das ja von der Anklage der Fische nicht mehr
betroffen wird, weist aus seiner Not heraus mit den daraus
erwachsenen Kräften der Welt den Weg dazu , baß ste nicht
mehr vor dem Netz ftscht, sondern hinter ihm. E.

3« wenigen Verte«
Berlin : Der Reichskommiflar für Preisüberwachung

hat eine Berordnnug über Preisüberwachung erlaffe»» die
jetzt veröffentlicht worden ist. Die Verordnung dehnt das
Anwendnngsgebiet der Verordnungen über Preisbestim¬
mungen auf alle Güter und Leistungen ans .

München : Ddie deutsche Privatverstcheruug hat be¬
schlossen » die Führung bei der Berficherung des neue« Zep-
pelinlustschifses z« übernehme«.

Parks : Wie die MorgenblStter berichte«, ist am Don¬
nerstag ei« Grundstückspekulant dänischer Abstammung na¬
mens Lukkedal Moeller verhaftet worden. Moeller soll
Schulden von All Millionen Franke « hinterlaffeu habe«,
die sich anf mehrere von ihm in Paris gegründete Jmmo -
biliensirme« verteile«.

Teheran : Wie die amtliche perstsche Telegraphen-
agentnr meldet, überfiele« bewaffnete Afghane« perstsche
Grenzdörfer, die ste ausplünderte «. Sie verschleppte« 2069
Dorfbewohner. Der angerichtete Sachschaden beträgt 8 Mil¬
lionen Realt setwa 850 000 JIM).

Lansi « g Michigan ) : Die Zahl der Todesopfer des
Hotelbrandes in Lanstng » deren Personalien festgestellt wer¬
de« konnten» hat stch auf 30 erhöht. Es werde« «och immer
00 Personen vermißt.

Sie „blonde Maja" in Freiheit
Kopenhagen» 18. Dez. Me unter dem Namen „blonde

Maja " bekannte dänische Tänzerin Maja Christensen , in der
man die blonde Unbekannte vermutete, die kurz vor dem
Königsmorü von Marseille mit den Verschwörer » zusam¬
men gesehen sein soll, und die daraufhin von der Mailänder
Polizei verhaftet wurde, ist nunmehr nach dreiwöchiger Haft
wieder in Freiheit gesetzt worden. Ihre Entlassung erfolgte,
nachdem die französische Polizei die Beschuldigung gegen sie
zurückgenomme » hatte.

besserer Lebenslage. Hierbei könne die Verbindung mit bet
Welt nicht entbehrt werden. Den Ausbau der Handelsflotte
nach Kräften zu fördern, sei der Wille der Reichsregierung.
Sie denke nicht daran , «märkischen Bestrebungen nachzu¬
gehen und sei nicht gewillt, im friedlichen Wettbewerb mit
anderen Nationen zurückzutreten. Ein großer Tag für die
Seeschiffahrt und damit auch für das ganze Volk sei es,
wenn als erstes von drei Einheiten ein Schiff vom Stapel
gelassen werde, das in seiner Zweckmäßigkeit und Schönheit
Zeugnis geben solle von deutscher Qualitätsarbeit . Zum
ehrende« Gedächtnis jenes Sohnes der niedersächsischen Hei¬
mat, der in Zeiten des tiefsten Niedergangs unbeirrbar für
eine bessere Zukunft seines Vaterlandes strebte und kämpfte ,
solle das neue Schiff „Scharnhorst" heißen. Der Minister
erinnerte weiter daran , daß schon einmal ein Schiff des
Norddeutschen Lloyd den Namen „Scharnhorst" in die ost¬
asiatischen Gewässer geführt habe. Künder einer Verbindung
mit den zukunftsreichen Ländern des Fernen Ostens, Trä¬
ger eines Namens solle das neue Schiff schließlich sein , mit
dem das Gedenken an heroische Liebe zum Vaterland , an
letzte Opferbereitschaft für Deutschland unlöslich verknüpft
fei. Jahre hindurch vor dem Kriege habe ein Schiff dieses
Namens als Flaggschiff des letzten deutschen Kreuzer-
geschwaberS die deutsche Flagge in den ostasiatischen Ge¬
wässern in Ehren geführt. Als der Panzerkreuzer ..Scharn¬
horst". bis zum letzten Augenblick feuernd, mit wehender
Flagge in die Tiefe gesunken sei, da sei eine Heldenfahrt
vorbeigewesen. Der Minister schloß : Möge deine Besatzung
allezeit eingedenk sein der Verpflichtung, die sich mit deinem
Namen übernimmt . Möge sie allezeit streben , an ihrerStelle
in friedlichem Wettstreit für Deutschlands Zukunft , für seine
Seegeltung und seine Flagge ihre ganze Kraft einzüsetzen,
das Vorbild vor Augen, das ihr die Männer vom Schlacht¬
kreuzer „Scharnhorst" im Leben und Sterben gegeben . Und
so taufe ich dich auf den Namen „Scharnhorst".

Die Flasche zerschellt mit Hellem Ton am Leib des neuen
deutschen Schiffes. Kommandos tönen auf. Die Taue werden
gekappt , die Bremsklötze zur Seite geschlagen. Langsam zu¬
nächst, dann immer schneller, gleitet die stolze „Scharnhorsts
in daS von Neb -̂ überlagerte Wasser . Das Deutschland »
und Horst-Wessel d schallen über die weiten Werftan¬
lagen. Noch lan >chaut der Führer der „Scharnhorst"
nach, deren Umrisse im Nebel verschimmeln. Nicht enden¬
wollende Huldigungen bringen die Menschen ihrem Führex
dar. Dann steigt der Führer von der Taufkanzel und begibt
sich zum Wagen.

Der Führer besichtigt die „Europa "
Unter unendlichem Jubel der Bevölkerung verließ der

Führer Bremen und begab stch mit seiner Begleitung nach
Bremerhaven » wo er den Lloydschnelldampfer „Europa"
besichtigte.

Deutsche Technik voran !
Neue Fahrzeuge zu Duffer und zu Laude - Sie erste Slromlimenlokomolioe fertig

Skapellaus des „Scharnhorst"

Lins

Berlin , 18. Dezember . Mgener Bericht). Me Meinung,
daß in naher Zukunft die Motorlokomotiven die gute alte
Dampflokomotive verdrängt haben werben, erscheint unbe¬
gründet. Noch sind Dampflokomotiven unentbehrlich zum
Befördern schwerer Güterzüge und großer, schnellfahrender
D -Züge. Mit Sem in der Oeffentlrtzkeit so schnell populär
gewordenen „Fliegenden Hamburger" sind zurzeit eben nur
erst Triebwagenzüge zu fahren. Sie für Massenbeförderun¬
gen nicht in Frage kommen . Obschon auf den Strecken der
deutschen Reichsbahn gegenwärtig bereits 2200 Lokomotiven
verkehren, die nicht mit Dampf betrieben werden, machen
ste doch erst etwa den zehnten Teil der überhaupt vorhan¬
denen Lokomotiven aus . Ueber
22 000 Dampflokomotiven der
verschiedensten Bauarten be¬
sitzt die Reichsbahn, wobei
allerdings nicht verkannt wer¬
den darf , daß die neuen
Schnelltriebwagen wertvolle
Studienunterlagen für den
Bau neuer Dampflokomotiven
geben . Diese Unterlagen in
die Praxis des Dampflokomo-
tivenbaues umzusetzen , be¬
mühen sich jetzt die großen
Lokomotivbauanstalten.

Bei B o r s i g in Berlin
sind zwei solcher Maschinen
im Bau . Die erste wird be¬
reits Anfang nächste« Jahres
fertig fei» und dann sofort
mit den Probefahrten be¬
ginnen . i

Die Maschine« sind «oll-
'

■ komme« stromliuensörmig
verkleidet»

so daß ste sich schon äußerlich von den in Gebrauch befind¬
lichen stark unterscheiden . Weder der Kessel , noch die Zylin¬
der oder der Tender sind erkennbar: alles ist unter dem
Stromlinienkleid verschwunden . Der Schornstein ragt nur
wenige Zentimeter hervor, alles ist darauf berechnet , der
Luft so wenig wie möglich Widerstand zu bieten. Die Ver¬
suche im Windkanal haben nämlich den Ingenieuren die
Gewißheit gebracht , daß bei einer Schnellzuglokomotive , die
etwa 2500 PS entwickelt ,

nicht Weniger als 500 bis 300 PS zur Ueverwinduug
des Luftwiderstandes bei höchster Geschtviudigkeit ver¬

braucht «»erde«.
Gelingt es , was sicher ist, den Luftwiderstand durch die
Stromlinienverkleidung herabzusetzen , so steht ei» erheb¬
licher Teil der sonst nutzlos verbrauchten Pferöekräfte für
Nutzleistung zur Verfügung.

Die Führerstände hat man bei einer der beiden neuen
Lokomotiven nach vorn gesetzt , während er bei anderen wie¬
derum wie bisher hinter dem Kessel angeordnet ist. Die
Fahrpraxis wird ergeben, welche von den beiden Anord¬
nungen die bessere ist. Nicht weniger

denn 28 Mewr sind die Ungetüme lang,
und die Haupttriebräder messen 2,30 Meter im Durchmesser .
Bei so gewaltigen Ausmaßen werden die Lokomotiven auch
dem Laien einen überwältigenden Eindruck vermitteln .
Drei Kessel sind in jeder Maschine zur Dampfbereitung
vorhanden, sie sollen eine Geschwindigkeit von über

175 Kilometer i« der St ««de
verleihe«. So schnell , wie es den Anschein hatte, gibt sich
also der Dampflokomotivenbau nicht geschlagen.

Der «eue Dampfer „Scharnhorst"
wurde auf der Weserwerft der Deutschen Schiff - und Maschi¬
nenbau-Aktiengesellschaft für Rechnung der Hanseatischen
Schiffahrts- und Betriebsgesellschaft gebaut und ist am 14.
Dezembervom Stapel gelaufen. Es handelt sich um ein 18000
Bruttoregistertonnen großes Schiff , das für den Ostasien -

dienst bestimmt ist und am 11. Mai kommenden Jahres die
Fahrten für den Norddeutschen Lloyd aufnehmen soll. Vis
zum Herbst wird ein Schwesterschiff fertig sein , das auf den
Namen „Gneisenau" getauft wird.

Es handelt sich bei den Schiffe» um
schnellfahrende , gut ausgestattete Tropeudampfer» die
besonders dem moderne« Touristenverkehr diene»

solle«.
Sie sind mit vorzüglichen Einrichtungen zur Beförderung
von 162 Fahrgästen der ersten und 144 Reisenden der soge¬
nannten Touristenklasse versehen . Die Entfernung Genna »

cksr neuen StromUnienIolcomvtlvsa.
Schanghai wird von ihnen in 23 Tage« znrückgelegt . Durch
den Bau fanden während 14 Monate 1300 Arbeiter der
Werft in 520 000 Tagewerken lohnende Beschäftigung . Nicht
gerechnet sind dabei die Aufträge, die jeder Schiffsbau der
Zubehörinöustrie bringt . Deutschlands Handelsflotte wird
durch die Jnbetriebstellung der beiden Schiffe eine wertvolle
Bereicherung erfahren.

Besuch des Führers
Breme«, 15 . Dezember. Wie ein Lauffeuer durcheilte am

Freitagmorgen die überraschende Kunde die Stadt Bremen ,
baß der Führer znm Stapellauf der „Scharnhorst" kommen
werbe. In kurzer Zeit war alles aus den Beinen , um ja
nicht den Moment zu verpassen , wenn der Führer ankommt.
Kurz vor 8 Uhr fuhr der Sonderzug des Führers in die
Halle ein. Jubel Staust auf, als der Führer mit seiner Be¬
gleitung , dem Reichswehrminister, dem Reichsverkehrsmini¬
ster , dem Reichsbankpräsident und anderen sichtbar wird.
Unter den Heilrufen der Zuschauer schreitet der Führer die
Front der Ehrenkompanie ab und begibt stch dann sofort im
Kraftwagen zum Werftgelänbe der Deschimag -Werft, wo
weithin sichtbar , der Tannengirlanben geschmückte Schiffs¬
rumpf der „Scharnhorst" sichtbar ist.

Der Tanfakt
beginnt mit einer Ansprache des Vorsitzenden des Borstan -'
des des Norddeutschen Lloyd , Dr . Firle , die mit einem be¬
geistert aufgenommenen dreifachen Siegheil auf den Führer
endet. Dann nimmt Reichsverkehrsmtnister Freiherr Eltz
von Rübenach das Wort zur Taufrede. Trotz aller Nöte der
Zeit , so führte der Minister u. a. aus , rege sich in der Welt
die Hoffnung auf eine bessere Zukunft. Es regten stch die
Kräfte, die den Kampf aufnehmen wollen gegen die letzte«
Gründe der Weltkrise. Gewaltig sei der Kampf gegen den
wirtschaftlichen Niederbruch, den die Reichsregierung unter
zielbewußter und starker Leitung des Führers und Reichs¬
kanzlers ausfechte . Unbeirrbar und des endgültigen Sieges
sicher verfolge ste bas Ziel , die Masse» empor zu führen zu

KIM« !» WL_ —
Sit siv » offrai :rr,m

Der Baron hat zwei Töchter los . Er ist im Grunde
seines Herzens eigentlich ganz froh , wie erstaunt ist er
aber , als er zu den Mädchen kommt und findet sie alle
drei — nicht nur die Lore — tieftraurig an .

Adda gibt das Kommando . Me drei fangen an , ganz
jämmerlich zu schluchzen.

„Nun , ihr seht nicht wie glückliche Bräute aus ! memt
er zu Marga und zu Adda. '

„Wie können wir das ! " spricht Adda für die Schwe¬
stern . „Unsere beiden Verlobten haben uns klipp und klar
'
mitgeteilt , daß sie nur an eine Heirat denken , wenn sie sich
alle drei verheiraten können. Solange Jimmy abgelehnt
wird , fühlen wir uns nicht gebunden."

Ter Baron ist außer sich.
„Wie? Mit diesem Amerikaner erklären sich die soll-

,Ja natürlich , Papa ! " wirst Lore mit blitzenden
Augen ein. „Das sind eben Männer , ganze Kerle ! Da
läßt einer den anderen nicht im Stich ! "

Der Baron weiß nicht , was er sagen soll .
Er wendet sich wortlos zur Tür . Er steht nicht dre

lustiaen . lachenden Gesichter .
„Jetzt aber grade nicht !

" donnert der Baron und ver¬
läßt fluchtartig den Raum .

*
Jimmy sitzt unten mit den Freunden zusammen. Sie

warten auf den Senior , aber es wird gegen 6 Uhr , als
der Wagen vor der Tür des Hotels hält .

Ehrfurchtsvoll läßt der Portier einen Riefen von Men¬
schen aussteigen . c _ ,

„Papa ist da ! " sagt Jimmy und laust fernem alten
Herrn entgegen . ^ t

Herzliche Begrüßung . Aller Augen sind auf den Ame-
rikaner gerichtet. Jörg stellt gleich bei der Begrüßung
fest : er hat Jimmys lustige Augen. _ . 0

Gemeinsam nehmen sie in einer behaglrchen Ecke des
Hotelrestaurants Platz , und John Dighard fragt gut -
gelaunt : „Verlobt , mein Junge ? "

Mas hat 's denn gegeben ? Ist sie abgesprungen ? "

„No , Schwiegervater hat mich an die Luft gesetzt, nicht
buchstäblich natürlich ! "

„So ! Hast du ihm nicht gesagt, daß du 20 000 Dollar
Jahresrente hast , die ich dir nach Belieben erhöhen kann ? '

„Das zieht da nicht ! Schwiegervater alter Adel,
stammt aus dem 12. Jahrhundert , ungeheuer eingebildet !
Nichts zu machen! Warten , bis mündig ! "

„Den Teufel wirst du ! Junge . . . ich will in drei
Wochen heimfahren . Da mußt du verheiratet sein ! Ver¬
standen ? "

„Des ! Aber manage du es ! "

„Well ! Ich werde die Sache ordnen !"

Er erhebt sich und fragt : „Wie heißt dein Schwieger¬
vater ?"

„Baron Kunibert von Lohnstein ! "'

„Well . . . und Zimmer ? "

„ Erster Stock , Zimmer 14 ! "

„Gemacht ! In zehn Minuten bringe ich dir die
Braut ! "

Gespannt sehen ihm die drei nach. Ob er 's schaffen
wird ? Jimmy meint ja . _ _ _

*
Baron Kunibert ist gerade nicht auf seinem Zimmer ,

und so empfängt Adelgunde Mr . John Dighard .
Aha . . . ein Verwandter , denkt sie , einer , der ein paar

gute Worte für den Flegel einlegen will. Der kommt mir
gerade recht .

Als aber der Hüne über die Schwelle tritt , da wird
ihr angst und bange.

„Mein gnädiges Fräulein , ich wollte sprechen Herrn
Baron von Lohnstein ! "

„Oh bitte ! " zirpt Adelgunde so nett wie sie kann .
„Mein Bruder wird gleich erscheinen! Ich . . . nehme an ,
daß Sie der Vater von von diesem Herrn Jimmy
sind?"

„O hes , yes , mein Fräulein ! Smarter Junge , mein
Jimmy , ist mein Sohn ! Er hat gebeten um die Hand
Ihrer Nichte und ist abgewiesen worden ."

„Ja , mein Bruder hat seine Gründe ! Wir sind alter
Adel . . . Uradel . . . ! "

„Aber nicht so alter Adel wie wir ! " sagt John Dig-
hard und lächelt.

„Ich verstehe nicht ! "

„Unsere Familie . . . ist eine deutsche Familie . Degey-
hardt . . . uralter preußischer Adel, schon im 9 . Jahr¬
hundert genannt ! Mein Urgroßvater . . . preußischer
Hauptmann von Degenhardt , ist mit Baron Steuben nach
Amerika gekommen. Das war ein Freiherr Rüdiger
Reichsgraf von Degenhardt . Er hat geheiratet eine Nichte
von General Washington , dem großen Staatsmanne , und
hat abgelegt seinen Titel . Amerika nicht schätzt die Titel .
Ich könnte mich also nennen . . . Reichsgraf Johannes
von Degenhardt ! Aber ich lege nicht Wert darauf ! Nicht
der Titel macht den Menschen, mein gnädiges Fräulein ! "

Fräulein Adelgunde war froh , als jetzt ihr Bruder
eintrat . lSchluß folgt)



Anterbaden
Mannheim , 15. Dez . (Die Mütze flog vom Kopf.) Beim

Befahren öer Richard Wagner-Brücke in Seckenheim ver¬
lor in vergangener Nacht ein Kraitradfahrer dadurch die
Herrschaft über sein Fahrzeug , daß er nach seiner vom Kopf
gefallenen Mütze griff. Das Rad fuhr hierdurch gegen einen
Brückenpfeiler, wobei der Führer eine Knieverletzung er¬
litt . Er fand Aufnahme im Allgem Krankenhaus.

Heidelberg» 15. Dez . (Unglücksfall oder Verbrechen ?)
Seit dem 8. Dezember wirb der 50 Jahre alte Malermeister
Georg Bender, geboren in Heidelberg, wohnhaft in Gaiberg
bei Heidelberg, vermißt . Bender begab sich an jenem Tag
«m 9 Uhr abends von Heidelberg aus auf den Heimweg und
ist seitdem verschwunden . Da ein Grund zu einer Flucht
oder zum Selbstmord nicht vorliegt , mutz ein Unglücksfall
oder sogar ein Verbrechen angenommen werden, zumal Ben¬
der etwa 100 Jt in bar . das Scheckbuch einer Heidelberger
Bank und eine goldene Uhr bei sich trug.

Heidelberg. 15. Dez. lGrotze deutsche Luftschutz -Ausstel¬
lung in Heidelberg. ) Für die Dauer der Luftschutz -Ausstel¬
lung in Heidelberg ist mit den verschiedenen Verwaltungen
der Verkehrsanstalten folgende Vereinbarung getroffen wor¬
ben : Die Reichsbahn gibt zu Fahrten nach Heidelberg vom
14. bis 23 Dez . 1834 auch Werktags (mit Ausnahme von
Montag und Donnerstag » Sonntagsfahrkarten aus im
Umkreis von 75 km aus Borzeigen der Eintrittskarten zur
Luftschutzausstellung . Die Heidelberger Straßenbahn setzt
den Preis für je 4 Teilstrecken auf 10 Pfg. herab. Mithin
fahren die Besucher der Luftschutz -Ausstellung gegen Vor¬
zeigen der Eintrittskarte zur großen deutschen Luftschutz -
Ausstellung zu denselben Preisen wie die Angehörigen dertormationen Die O E.G gibt kür die ganze Dauer der

usstellung verbilligte Fahrkarten aus . Näheres bei den
Schaffnern und Fahrkartenschaltern.
Oberbaden

Biberach (Kinzigtal) . 14 Dez . Unter großer Anteilnahme
aus Nah und Fern trug man die im 75 . Lebensjahr ver¬
storbene Frau Karl Finkenzeller Ww .. geb. Burger zu
Grabe . Der Tod hat hier einer stillen Dulderin nach lan¬
ger Leidenszeit Erlösung gebracht . Die Verstorbene war die
Gattin des früheren hiesigen Svarkassenrechners Um die
Entschlafene trauern drei Kinder und vier Enkelkinder.
Ein Sohn ist im Weltkrieg gefallen .

Unterharmersbach, 14. Dez. (Todesfall.) Nach langem
schweren Leiden verschied hier Frau Maria Schmieöer Ww .
aeb . Bruchei. Als frühere Wirtin des Gasthauses zum Och¬
sen" ist die Verstorbene eine weit über die Grenzen ihrer
Heimat bekannte Persönlichkeit. Sie erreichte ein Alter
von 75 Jahren .

Gntach , 14. Dez. (Versteigerung der Gemeindejagd.) Die¬
ser Tage wurde hier die Gemeindejagd versteigert. Jagd¬
bezirk 1 (rechts der Gutach ) wurde mit dem Höchstgebot von
300 RM . (veranschlagt mit 000 NM .» abgegeben . Bezirk 2
mit 450 RM . veranschlagt und zum Höchstgebot von 200 RM .
abgegeben .

Freibnrg k. Br ., 13. Dez. (Der Führer gratuliert ) . Den
Eheleuten Mathias Burgraf vom Berghotel Schauinsland
ist anläßlich ihrer diamantenen Hochzeit ein Glückwünsch-
fchreiben des Führers und Reichskanzlers zugegangen Auch
der badische Ministerpräsident Köhler bat de» Jubilars «
ein Glückwunschschreiben übermittelt .

Kenzinge» 15. Dez . (Todesfall ) . Eine angesehene Persön¬
lichkeit unserer Stadt . Sparkasiendirektor Franz Härrnger.
ist 51 Jahre alt gestorben . Er stand seit dem Jahre 1803 im
Dienste der Stadtverwaltung .

GLnterstal b . Freiburg , 15. Dez . (Leichenfund ) . Im Was¬
serfall beim Vogelfang wurde die Leiche eines hier wohn¬
haften verheirateten Mannes anfangs der 60er Jahre aus¬
gefunden. Ob Unfall oder Selbstmord vorliegt ist noch un¬
bekannt.

Weiterdkuge« (bei Engen) , 15. Dez . (Verhängnisvolle
Folgen eines Scherzes. ) Junge Leute legten im Scherz auf
einen alten Knecht namens Wilhelm Ziegler mit einer so¬
genannten Vogelslinte an . Das Geschoß ging plötzlich los
und drang Ziegler in den Hals . Ziegler war nach wenigen
Minuten tot.

Grafenhanse « b. Waldshut . 15. Dez. (Schweres Unglück).
Die Landwirtsehefrau Kralar Amann brachte kenn Futter »
schneiden die linke Hand in die Schneidemaschine , wodurch
ihr sämtliche Finger abgeschnitten wurden. In der Frei¬
burger Klinik mutzte der bedauernswerten Frau die Hand
abgenommen werden.

Liptinge« bei Stockach, 15. Dez . (In der Dunggrube er¬
stickt. ) Das zweijährige Söhnchen der Familie Bonifaz
Müller jr . wurde in der Mistgrube tot aufgefunden. Wahr¬
scheinlich ist das Kind auf der Zementmauer herumgelaufen.
Labei aüsgerutscht und in die Grube gefallen.

UnterfchwanLorf b. Stockach. 15. Dez. (Schwer verunglückt )
ist das Kind des Malers Josef Häutzler . Es kam beim
Holzsägen dem Sägeblatt der Holzfräse zu naye und ver¬
letzte sich an der rechten Hand so »chwer. daß im Stockacher
Krankenhause dem Kinde drei Finger abgenommen werde »
mußten.

Hohenbodman b . Ueberlingen 15. Dez. (In die Kreissäge
geraten ». Der 22jährige Sohn Anton des Landwirts Schel-
linger geriet beim Zerschneiden von Stangen mit der rech¬
ten Hand so unglücklich unter die in voller Tourenzahl lau¬
sende Kreissäge, daß ihm vier Finger bis zum Handteller
abgeschnitten wurden.

Konstanz , 15. Dez . (Mißglückte Kindesentführung .) Der
26jährige K B .. wohnhaft in Konstanz , fuhr mit einem Taxi
nach Ermatingen und drang dort in die Behausung seiner
24jährigen Braut , nahm das erst halbjährige uneheliche
Kind an sich und begab sich mit dem Taxi nach Konstanz zu¬
rück Die Angelegenheit wurde sofort der Polizei berich¬
tet, die den Entführer in öer Wohnung aufsuchte und ver-
anlaßte , daß die Mutter mit dem Kinde wieder nach Erma¬
tingen zurückkehrte . Die jungen Leute waren seit zwei
Jahren verlobt. Doch kam es , wie die „Deutsche Bodensee¬
zeitung" berichtet , oft zu Auseinandersetzungen zwischen den
beiden .

Eiszeitlicher und millelallerlicher Zuud
in Sbergrombach

Obergrombach. 15. Dez. Im Gewann „Raicher " auf
Obergrombacher Gemarkung läßt die Gemeinde zur Zeit
ein neues Pumpwerk errichten. Durch die Aufmerksamkeit
des Bohrmeisters wurde in einer Tiefe von etwa 2,20 Meter
ein Mammutstoßzahn entdeckt. Oberlehrer Hirth , der hiesige
Vertrauensmann für vorgeschichtliche Denkmäler, nahm sich
der Sache sofort an . konnte aber leider nicht mehr verhin¬
dern. daß das schöne Exemplar infolge Bruchs abblätterte .
Der Stoßzahn mag ursprünglich wohl 1,50 bis 1,80 Meter
lang gewesen sein und einen mittleren Durchmesser von
15 Zentimeter gehabt haben : die Spitze fehlt. Das Elfen¬
bein ist schon ziemlich verwittert . Bei der geringen Tiefe
ist nicht anzunehmen, daß sich hier das ganze Skelett des
Riesentieres in ungestörter Lage befindet, sondern daß es
sich um verlagerte Teile handelt. Vielleicht ist es möglich,
nach Beendigung der Vorarbeiten noch weitere Skeletteile
oder zuminüesten die dazu gehörige Spitze zu finden. In
den landesgeologischen Sammlungen in Karlsruhe wird
versucht werden, das Stück ' durch Präparation zu erhalten.

Einige Tage vorher wurde im Haus Bruchsalerstraße 7
im Gewann „Danzberg" eine Art Erzschmelzofen aus An¬
laß von Grabarbeiten aufgedeckt. Der Kessel von etwa recht¬
eckiger Form maß ungefähr 3 auf 5 Meter und war noch
2,50 Meter hoch. Teilweise war die Scheune des Hauses
noch au ? dem äußersten Umfassungswerk des Ofens auf-
gebaut. Deutlich zeichnete sich die stark ausgeglühte „Aus¬
mauerung" vom übrigen Erdreich ab . Durch diesen Fund
ist endlich die Bohnerzschmelze , von der in alten Akten zu
Beginn des 18. Jahrhunderts die Rede ist . wenigstens teil¬
weise wieder entdeckt. Die zugehörige Erzgrube befand sich
im Gewann „Kiffel" hart an der Untergrombacher Grenze.
Die zum Schmelzen verwandten Holzkohlen wurden auf
der ..Kohlplatte" hergestellt . 3 Silberstücke , die ganz in der

Nähe auf einer Art Schleifstein Leieinanderliegend gesun¬
den wurden, alle drei die Jahreszahl 1616 tragend, lassen
den Zeitpunkt der Erzschmelze einigermaßen erkennen . Es
scheint sich demnach um eine „mittelalterliche Eisenschmetze"
zu handeln, die in dem trostlosen 30jährigen Krieg eingehen
Mußte . So ist wieder einmal durch den Bodensund die
Wahrheit einer mündlichen Ueberlieferung von uraltem
Erzbau bewiesen worden. Die Mutungsrechte auf diese Erz¬
ader sind heute noch im Besitz einer angesehenen rheini¬
schen Firma , die jederzeit ihre Verhüttung aufzunehmen
berechtigt ist.

Die konfessionelle Niederung der Vevölkerung
in Laden

Im Rahmen des Statistische« Jahrbuches 193.4 veröffent¬
licht das Statistische Reichsamt jetzt die endgültigen Ergeb¬
nisse der im Zusammenhang mit der Volkszählung am 16.
Juni 1633 angestellten Erhebungen über die konfessionelle
Gliederung der Bevölkerung . Für das Land Baden er¬
gibt sich , wie die „Wandelhalle" meldet folgendes Bild : Es
wurden ermittelt 843540 Evangelische . 1408 532 Römisch-
Katholische . 5 854 Angehörige anderer christlicher Bekennt¬
nisse (Orthodoxe und andere morgenländische Christen . Alt¬
katholiken und verwandte Christen) , ferner 20 617 Israeli¬
ten und . 84 408 „Sonstige" (Angehörige anderer Gruppen.
Gemeinschaftslose , ohne Angabe) . Bon 1000 Personen waren
in Baden 381,0 Evangelische , 683,7 Römisch-Katholische. 2,4
andere Christen, 8.6 Israeliten und 14,3 Sonstige.

Die Zahl der lau-wirlschafil. Betriebe in Laden
Das Statistische Reichsamt in Baden gibt jetzt die Ein¬

zelergebnisse der landwirtschaftlichen Betriebszählung von
1933 bekannt. Von den insgesamt im Deutschen Reich vor¬
handenen 3 046819 landwirtschaftlichen Betrieben entfallen
auf Baden 168 507 Betriebe mit einer Gesamtbetriebs¬
fläche von 1258 000 Hektar. Die landwirtschaftlichen Be¬
triebe in Baden verteilen sich auf die verschiedensten Grö¬
ßenklassen.

Im einzelnen wurden gezählt : 64 488 Betriebe mit einer
Betriebssläche von 0.51—2 Hektar, 59 415 Betriebe mit einer
Betriebsfläche von 2—5 Hektar. 28 520 Betriebe mit einer
Betriebssläche von 5—10 Hektar. 9934 Betriebe mit einer
Betriebsfläche von 10—20 Hektar, 3972 Betriebe mit einer
Betriebssläche von 20—50 Hektar, 1109 Betriebe mit einer
Betriebsfläche von 50—100 Hektar, 469 Betriebe mit einer
Betriebssläche von 100—200 Hektar und 600 Betriebe mit
einer Betriebsfläche von 200 und mehr Hektar.

Von 100 Betrieben insgesamt entfielen auf die Größen¬
klassen von 0,51—2 Hektar 38,3 , von 2,5 Hektar 85,3, von
5—20 Hektar 22,8, von 20—100 Hektar 8,0 und von 100 und
mehr Hektar 5 .6 Betriebe .

D Qlontag
starten wir:

Oie WOM
» Roman von fl . Menter

Ihre Erwartungen werden

noch übertroffen werden !

Freuen sie sich jetzt schon
auf unseren neuen Roman .

Der erfuhr noch einmal alles über die Familie Degen¬
hardt , und das Ende vom Liede war , daß er sich mit
Wonne einverstanden erklärte .

*

John Dighard erschien wieder.
Gespannt ruhten drei Augenpaare auf ihm . daß er

lachen mußte .
„Geh . my boy . . . hole dir deme Braut ! "

„Du hast's geschafft ? "

„£ ) yes ! War nicht schwer ! Habe den Leuten erzählt ,
daß unsere Familie eigentlich von Degenhardt heißt, daß
sie im 9. Jahrhundert schon genannt worden ist . daß Ur-
ahne von mir Tochter von General Washington geheiratet
hat und Adel ablegte . . . und das hat genügt ! "

„Ja , stimmt denn das , Papa ? "

„Oh no ! Unser Urahne , der 1766 eingewandert ist,
war ein Schuster aus Braunschweig ! Aber es ist gut , wenn
man hat ein bißchen Phantasie ! Sie glauben es. sie sind's
zufrieden . . . und mir tut es nicht weh. Manchmal ist
es ein gutes Werk, zu lügen ! Also los . mein Junge ! "

Er staunte nicht schlecht , als alle drer sich fluchtartig
zurückzogen und ihn allein ließen. ^ t

Nach wenigen Minuten kamen alle drei wieder, und

^eder führte an seinem Arm ein hübsches Mädel mit sich.

John Dighard wurde ganz weich zu Mute , als er die
reizende Lore am Arme des Sohnes sah. Das war so ein
richtiges Mädel nach seinem Sinn . Frisch . . . munter
und unverdorben !

Er erhob sich und ging ihnen entgegen.
*

Am Abend gab es im Speisesaal eine kleine Sensation ,
die die kühnen Träume Hannibals säh zusammenstürzen
ließ.

Baron Kunibert von Lohnstein erhob sich plötzlich unv
klopfte an sein Glas .

„Meine verehrten Herrschaften ! Es ist mir ein Her¬
zensbedürfnis , Ihnen zu sagen, daß ich mich mit meiner
Familie hier unter Ihnen wohlgefühlt habe. Ich benutze
die Gelegenheit , um gleichzeitig bekannt zu geben , daß sich
meine Tochter Adda mit Herrn Jörg Volkmar , meine
Tochter Marga mit Herrn Kurt von Harder , der hier in
amtlicher Mission unter dem Namen Klepperbein gelebt
bat , und meine Tochter Lore mit Herrn Jimmy v. Degen¬
hardt verlobt hat ."

Die Ueberraschung war groß .
Die Gäste erhoben sich von den Plätzen , und es ging

ein herzliches Gratulieren los .
Frau Kommerzienrat von Zeißig, sagte gutgelaunt zu

dem Baron : „Alle drei auf emmal ! So ein Pferdeglück
haben Sie nur einmal im Leben ! " Und der Baron fühlte
sich nur geschmeichelt.

Mitten in das laute Leben und Treiben klang ein Ton .
Dr . Emrich hatte an sein Glas geschlagen .
„Meine Herrschaften , wir alle haben den jungen

Paaren von Herzen Glück gewünscht. Wir wiffen , daß drei
prächtige junge Damen drei ebenso prächtige Menschen
gefunden haben , drei Menschen, denen ich immer dankbar
sein werde : denn Sie haben meine Erfindung aus den
Händen der ausländischen Spionage geholt. Daß Prinz
Karwitsch und die Filmschauspielerin . . . Hochstapler
waren , das wird inzwischen durchgesickert sein . Daß sie
unschädlich gemacht wurden , das verdanken wir Klepper¬
bein . . . der die Augen offen hielt , und seinen wackeren
Freunden ! Meine Herrschaften . . . für mich ist es eine
Freude und ein Vergnügen , meinen Dank öffentlich aus¬
sprechen zu können . Wir wissen , daß drei glückliche Ehen
' m Werden sind ! Und auf das Glück der drei jungen
Paare lassen Sie uns jetzt begeistert anstoßen ! "

Hell klangen die Gläser ineinander .
Die verlobten Paare aber sahen sich zärtlich au.
John Dighard fühlte eine Träne über seine Wangen

rollen .
— Ende . —
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M Mingen-Stadt «ch Lmk
„Nicht rühmlos ist es, für des Vaterlands
Errettung zu sterben ." Homer.

Was geschah hente -
1917 Waffenstillstand zwischen den Zentralmächten undRußlands in Breft-Litowsk.191^ Errichtung der Mieteintgungsämter .1 <84 Schauspieler Ludwig Devrtent in Berlin geboren

(gest . daselbst 30. 12. 1832) .1745 Sieg der Preußen über die Sachsen in der Schlachtbei Kesselsdorf .
1520 Dr Martin Luther verbrennt die päpstliche Bann¬

bulle.

Ser Silberne Sounlag
Gert Altersher tragen die letzten beiden Sonntage vor

dem Weihnachtsfeste die Namen Silberner und Goldener
Sonntag vielleicht in Erinnerung an jene glücklichen Zeiten,da an diese » Tagen leichter als sonst die Silber - und Gold-
stücke aus dem Beutel rollten, um in liebe Geschenke fürden Gabentisch zu Weihnachten verwandelt zu werden, viel-

*n klner bestimmten freudigen Vorahnung andas Blinke» und Blitzen des Lichterbaumes am HeiligenMenü .
.Aberall atmet man schon Weihnachtsluft! Die Ge-

schäfte sind gerüstet und die Auslagen funkeln und sind vonseltener Buntheit . Viele fleißige Hände waren bemüht, die
Weihnachtsgaben in den Ladenfenstern zu zieren. Und nunwarten Tausende auf den Lohn ihrer Mühen , warten die
Fabriken , die Geschäfte, die Arbeiter und die Handwerkeraus Aufträge und Arbeit, auf Lohn und Brot . Jede Mark,die wir ausgeben, hilft einem anderen, sein Brot zu erhal¬
ten . hilft mit am Wiederaufbau und trägt mit bei zur Lin¬
derung der Not.

Möge der Silberne Sonntag für die Geschäftswelt eine
Umsatzsteigerung bringen und damit auch zu einem silber¬
ne« Aufleuchten für ste werden.

Soimlagsgedanleu
So recht in den Advent paßt auch der Sammelruf von

der Volksgemeinschaft . Denn der da kommen wird in der
Heiligen Nacht, war ja der Erste, der in Frieden und Liebe
Menschen und Völker einigen wollte .Es ist nicht wahr , daß jeder seinen eigenen Weg gehenkann, unbekümmert um die anderen Menschen . Was ist
denn dein ganzes Arbeiten anders , als ein Dienst an den
Menschen und für die Menschen ? Und wo du auch stehst und
was du auch tust , — du bist und bleibst ein Glied einer
großen, unermeßlichen Kette , die durch bas ganze Vater¬
land geht , ja noch weit darüber hinaus , — ste geht um die
ganze Erde. Fühlen wir nicht gerade in unserer Zeit den
Mangel der festen Verbundenheit dieser Kette ? Wo ist das
Volk, das allein leben könnte ohne das andere? Warum
wird der Ruf nach Verständigung immer lauter ?

Weil das alte Gesetz der Verbundenheit der Menschen
wieder sein Recht fordert , weil die Völker wieder erkennen,
daß eines auf das andere angewiesen ist. Aber ehe der
Friede für alle Menschen auf Erden kommen kann, muß
Volksgemeinschaft zuerst im einzelnen Staate sein . Wir
haben in unserem deutschen Vaterland damit bereits begon¬
nen. Ob du hinter dem Pfluge gehst oder in der Werkstatt
stehst , ob dein Geist nun arbeiten muß oder stch deine Hände
regen müssen, — immer wird deine Arbeit weitergreifen
als nur bis zu dir selbst, immer wird ste auch deinem Näch¬
sten dienen und hinausstrahlen in fremde Leben , in das
Leben eines ganzen Volkes und deshalb dienlich sein dem
Volksganzen, dem Vaterlande . Es bleibt ewige Wahrheit;
wir dienen den Menschen und die Menschen bienen uns .

Darum der Ruf nach Volksgemeinschaft . In Freud und
Leid .in guten und in bösen Tagen müssen wir zusammen -
halten ; denn jeder von uns trägt das Wohl und Wehe von
mehr oder weniger Menschen in seinen Händen und aus
diesem Gedanken heraus muß die Achtung wachsen und die
Ehrsucht vor deinen Mitmenschen , die dann die Liebe zum
nächsten bringt . Dann wird der tiefe Lehrsatz von der
Nächstenliebe und von der Gemeinschaft des Volkes uns all¬
mählich in seinem schönsten Wesen aufgehen und wir wer¬
den erkennen, daß es auf Erden nichts Schöneres und Edle¬
res gibt, als die tiefe , liebende und helfende Gemeinschaft .
Das Lied dazu klang zum ersten Male auf, als es himm¬
lische Sendboten sangen über den Fluren von Bethlehem.

Der Sonntagsschreiber.

Zeilgemiitze Betrachtungen
Vorfreude !

Der Weihnachtsmann geht um auf allen Plätzen, — der
Lichterbaum wirft seinen Glanz voraus , — er will uns in
ein Märchenland versetzen, — Vorfreude trägt sein Licht in
jedes Haus , — schon lockt uns hier und dort der Glanz der
Kerzen, — Vorfreude zieht nicht nur in Kinderherzen, —
auch bet den großen Leuten allgemein — zieht wieder frohe
Weihnachtsstimmung ein.

Das ist die traute Zeit der Heimlichkeiten , — und solche
gibt es wohl in jedem Haus , — ein feder muß zum Fest
stch vorbereiten — und diese Arbeit schon löst Freude aus ,
— der eine will den andern überaschen , — kommt heute je¬
mand heim mit vollen Taschen , — dann muß er leise und
auf Zehen geh 'n, — denn niemand darf ihn hören oder
seh 'n. ^DaS schöne Weihnachtsfest rückt immer näher , — es ist
so nah , daß man die Tage zählt, — das Christkind schickt
schon Boten aus und Späher , — um festzustellen, wo noch
etwas fehlt. — Vorfreude fühlt man auch in den Geschäften,
— man geht ans Werk mit angespannten Kräften, — der
Kupfer-Sonntag brachte schon viel ein, -- der Silber -Sonn¬
tag soll noch besser sein.

Vorfreude hebt die allgemeine Lage — und ihre Sonne
lacht uns früh und spät , — ste schien so hell uns auch am
Sammeltage — der nationalen Solidarität , — da mußte
sich das Liebewerk wohl lohnen, — da flössen für das Hilfs¬
werk die Millionen , — das deutsche Volk erwies stch treu
und gut — in Einigkeit und frohem Opfermut.

Durch alle Lande hallen Weihnachtslieder, — in die der
Klang der Friedensglocke tönt , — auch Ungarn hat jetzt
seine Ruhe wieder, — es hat stch mit Südslawien versöhnt.
— Verständigung ist immerhin das Beste — und Frieden
braucht die Welt zum Weihnachtsfeste , — wo Friede herrscht ,
da wird auch Freude fein, — da stellt stch auch der Weih¬
nachtsmann gern ein ! . ^ . . . _

Der Weihnachtsmann geht wieder auf die Reise , — der
Weihnachtsstern wirft seinen Glanz voraus , — sein goldner
Strahl dringt in die ärmsten Kreise , — Vorfreude löst er
aus in jedem Haus . - Jetzt ist noch Zeit, um dies und das
zu kaufen . — man soll nicht erst am letzten Tage laufen.
— da hat man nicht die große Auswahl mehr, — drum
nütze man die Zeit ! Franz Herseler .

Tierschntzverein
Gott wünscht ,daß wir den Tieren beistehen , WENN ste der

Hilfe bedürfen. Ein jedes Wesen in Bedrängnis hat gleiche
jkechte auf Schutz. Der heilige Franz von Asstst.

Mo Franks Hochzeitslag
Ueber den Kassenwart Frank sind alle stch klar,
das stehet wohl ohne Frag ',
Und führt er seine Braut zum Altar ,dann hat er Hochzeistsag .
Richtung ! Richtung! und die Jüngsten vor!
Stillstand ! Die Trommeln gerührt !
da fliegen die Arme zum Gruße empor;
die Partei , Kam ' rad, gratuliert :
Sie wünschet das Schönste dem jungen Paar ,
Gesundheit und Glück dabei
und 'ne quicklebend'ge Kinderschar ,als Nachwuchs für die Partei . F.

Das gute Bild im deutschen Heim
Ein Gang durch die im Werden begriffene 1. große Kunst «

Ausstellung der NSG „Kraft durch Freude" Ga« Bade«
läßt erkennen, daß es sich hier um eine ganz besondere Aus¬
stellung handeln muß. Der Gedanke , dem deutschen Arbei¬ter das zu zeigen , was ihn auch interessiert, dem badischen
Künstler aber durch Abnahme seiner Bilder eine Weih -
nachtSfreude zu bereiten, geben dieser Ausstellung ihr beson¬deres Gepräge. Mit der Eintrittskarte erhält der Besucherein Los ; .ruf jeden zweiten bis dritten Besucher entfälltein Gewinn. Tie Ausstellungshalle in Karlsruhe steht im
Zeichen der schaffenden Kunst , an der das ganze deutscheVolk Anteil nimmt.

Die Teilnehmer des Sonöerzuges werden unter beson¬
derem Führung die Ausstellung sich ansehen können. —
Abends 8 Uhr ist in der Festhalle von der Gau -Arbeits -
bienst -Kapelle ein Konzert, das sich großen Zuspruches er¬
freuen wird . Eintrittspreis 20 Pfg.
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Betriebsbefichtigungender Karlsruher Gau¬
führerschule in Ettlingen

Heute traf der zur Zeit laufende Kurs der Gauführer -
schule I Karlsruhe unter Führung des Leiters der Gau-
führerschule, Pg . Hartlieb , in Ettlingen ein, um daselbst
mehrere Betriebe zu besichtigen. Diese Besichtigungsreise
bildet den Abschluß eines dreiwöchentlichen Kursus , der in
einigen Tagen zu Ende geht . Der Kurs besteht aus 55 Teil -
nehmernf worunter sich 88 Kriegsteilnehmer befinden) . Dir
Gesamtzahl der Kursteilnehmer verteilt sich auf 33 ver¬
schiedene Berufe , wie beispielsweise Dreher , Former , Me¬
chaniker , Beamle , Maurermeister , Professoren usw . Wie bei
allen derartigen Kursen war unter den Teilnehmern die
beste Kameradschaft und echtes deutsches Zusammengehörig¬
keitsgefühl zu beobachten , so daß auch dieser Kurs im wahr¬
sten Sinne die Volksgemeinschaft verkörpert. Der Aufent¬
halt auf der Ganführerschule war für alle Beteiligte ein
großes, inneres Erlebnis und hat ihnen neu« Krait für
den weiteren Kampf um den Wiederaufbau unseres Staates
und Volkes gegeben . In Ettlingen begann die Besichtigung
in der Bierbrauerei -Gesellschaft am Huttenkrenz AG. Unter
Führung von Brauereidirektor Jordan erhielten die Be¬
teiligten die einzelnen Brauvorgänge eingehend erklärt . Die
Besichtigung war für alle Teilnehmer etwas Neues und
löste bei ihnen volle Befriedigung aus . Der Kurs mar¬
schierte dann durch Etrltnqen zur Gesellschaft für Spinnerei
und Weberei Ettlingen . Der Marsch vollzog sich unter den
Klängen alter Soldaten - und Kampflieder der Bewegung.
Die beiden Herren Direktoren der Spinnerei und Weberei
Ettlingen , Kleinecke und Wagner , begrüßten die Teil¬
nehmer bei ihrem Eintreffen . Hieran schloß sich die Besich¬
tigung der sämtlichen Säle des Werkes. Für den größte»
Teil der Kursteilnehmer war es von besonderem Interesse,
den Werdegang der Rohprodukte bis zum fertigen Erzeug¬
nis beobachten zu können. Gezeigt wurde die Herstellung

Morgen - Eintopfgericht !
verschließe Seine Tür nicht den Hungernden!
von Baumwollstoffen zu Hemöentuchen , Bettdamasten usw .
Die Gesellschaft für Spinnerei und Weberei Ettlingen ist
das weitaus bekannteste und größte Werk Süddeutschlands,in welchem Textilwaren hergestellt werden. Nach Abschluß
der Besichtigung dieses Werkes wurden die Teilnehmer
durch die Lastkraftwagen der Spinn - und Weberei Ettlingen
nach Marxzell verbracht, woselbst die Gropp' sche Forellen -
znchtanftalt besichtigt wurde. Geschäftsführer Trunk hatte
hier die Liebenswürdigkeit, allen Teilnehmern die interes¬
santen Einzelheiten dieses Betriebes zu zeigen und zu er¬
klären. Die Forellenzuchtanstalt liegt am Eingänge des
Holzbachtales und besitzt eine große Anzahl von Fisch¬
weihern .welche stufenförmig (entsprechend der Lage öes Ge¬
ländes angeordnet sind. In jedem einzelnen Weiher befin¬
den stch Fische gleicher Größe. Der Forellenzüchter mutz
auf die Trennung der Fische verschiedener Größen genau
achten, um in seinem Betriebe keinen Schaden zu erleiden.
Diese und viele interessanten sonstigen Einzelheiten riefen
bei den Teilnehmern die größte Aufmerksamkeit und Be¬
achtung hervor . Zu erwähnen ist auch, daß die Schönheit
des Albtals allgemein beachtet wurde. Nach der Besichti¬
gung fand die Reise nach Pfaffenrot ihre Fortsetzung, wo
im Gasthaus zum „Ochsen" das Mittagessen eingenommen
wurde. Die Kursusteilnehmer wurden hier durch ben
Kreisleiter von Ettlingen , Pg . Pfeiffer , begrüßt. Nach
beendetem Mahle war man im Saale des genannten Gast¬
hauses noch einige Stunden froh beisammen . Musik wech¬
selte mit dem gemeinsamen Gesang bekannter Volkslie¬
der. Verschönt wurden diese Stunden auch durch humori¬

stische Vorträge einiger Ettlinger Kameraden. Den Organi¬
satoren dieser allgemein begrüßten Besichtigungsreise , näm¬
lich dem Pg . Gärtner , Geschäftsführer der Gauführer¬
schule und dem Pg . Stallknecht , Kreisadjutant der
Kreisleitung Ettlingen , gebührt der Dank aller Teilnehmer.

*
5 Ettlinger Eheaufgebote. Friseur Jakob Philipp Rö-

ner und Josefina Kunzmann, beide hier.
~ Paketverkehr vor Weihnachten . Mit Rücksicht auf de «

zu erwartenden erhöhten Verkehr an den Postfchaltern zu¬
folge der Versendung von Paketen anläßlich der bevorstehend
den Weihnachtsfeiertage wird dringend gebeten , die Pakete
rechtzeitig , jedenfalls nicht erst kurz vor Schalterschluß (18.00)
aufgeben zu wollen , um unliebsame Stockungen öes Ver¬
kehrs zu verhindern.

S Dar Saar -Stiitzpnnktleiter für Ettlingen ist Herr
Karl Schmitt , Badenertorstratze 4. Alle Saarabstim »
mungsverechtigten setzen sich mit ihm in Verbindung, wen »
sie Aufklärung in Absttmmungsfragen haben oder Anträge
stellen wollen. Abstimmungsberechtigte , welche sich in an¬
deren Orten befinden, wenden sich an den Saarobmann des
nächstgelegenen Ortes .

= Ans der Schillerschnle . Durch Verfügung öes Mini¬
steriums vom 6. b . Mts . wurde für die erkrankte Schul¬
amtsbewerberin Fräulein Herta I o g e r st die Schulprak¬
tikantin Else B e r b e r i ch aus Karlsruhe angewiesen .

S Festgenornrne « wurden wegen Diebstahls ein junger
Mann sowie zwei junge Leute wegen Sittlichkeitsvergehens,
begangen an Kindern im Alter unter 14 Jahren : alle drei
Personen sind von Ettlingen .

El Aus dem Gerichtssaal. (Amtsgericht Ettlingen .) In
der gestrigen Strafsttzung stand vor dem Einzelrichter der
ledige bisher unvorbestrafte und hier wohnhafte Karl R.
wegen leichter Körperverletzung. Es wurde ihm zur Last
gelegt, er habe am 7. Oktober ds . Js . spät abends, als er
die Wirtschaft zur „Sonne " verließ , einem hiesigen Chaus -
feur im Verlaufe einer Auseinandersetzung zwei Faust-
fchläge versetzt , wodurch letzterer zu Fall kam und eine leich¬
tere Verletzung am Auge davontrug . Die Zeugenverneh¬
mung konnte eine restlose Klärung des Falles , bei dem po¬
litische Motive mitspielten, nicht ergeben. Es ließ sich ledig¬
lich feststellen , daß der Angeklagte im Vorbeigehen an den
Verletzten stieß, worauf dieser den Angeklagten beschimpfte
und am Kragen packte . Der Angeklagte konnte nach An¬
sicht des Gerichts annehmen, daß von seinem Gegner ein
rechtswidriger Angriff ausgehe, dem er zuvorkommen müsse
(Putativnotwehr ) . Es erfolgte daher Freisprechung.

X Weitere Erleichterung des Wintersportverkehrs . —
89 Prozent Fahrpreisermäßigung und erweiterte Gültigkeit
der Sonntagskarten vis Montag 24 Uhr . Einem Antrag
des Landesverkehrsverbanöes Baden entsprechend hat die
Reichsbahndirektion Karlsruhe die Ermäßigung für Win-
tersportsonderzüge von bisher 50 Prozent auf 60 Prozent
erhöht. Ferner ist die Gültigkeit der Sonntagskarten nach
den wichtigeren Wintersportplätzen bis Montag 24 Uhr aus¬
gedehnt worden.

X Oberspielleiter Erik Wilbhage« erhielt von der Badi¬
schen Hochschule für Musik eine Einladung zur Leitung eines
dramatischen Ausbildungskurses . Wilöhagen wird mit dem
Kurs in Bälde beginnen. Nach seinem erfolgreichen Gast¬
spiel in „Barbier von Sevilla "

, dem , wie wir bereits am
18. Oktober meldeten, die Berufung als Oberspielleiter der
Oper an das Badische Staatstheater folgte , hatte Wilöhagen
erst in den letzten Tagen mit der Jnzsenierung der ,L >ö-
nigskinder" außergewöhnliches Können bewiesen . Es ist
darum besonders erfreulich, daß die Musikhochschule die
langjährigen und vielseitigen Erfahrungen des Künstlers
in den Dienst ihrer Nachwuchserziehung stellt.

Aus der Landeshmptttadt
** Zusammenstoß. Ecke Hirsch- und Amalienstraße er-

eignete fich ein Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen
und einem Motorrad . Personen kamen glücklicherweise da¬
bei nicht z« Schaden, auch der Sachschaden ist nicht bedeutend .
DaS aus der Hirschstraße kommende Lastauto erfaßte ein
diese Straße kreuzendes Motorrad und schleifte es eine
Strecke .

Bücherschau
Auf dem Weihnachtstisch sind immer gern gesehen die geschmack¬

voll ausgestattete Geschenkbücher des Verlages Neu - Senuefelder
Jugend Heppenheim a. d. Bergstraße. Ein feines tiefes Buch ist
„Der Eremit". Kurze ernste Geschichten, welche zum Teil wieder
als Auszug in schönen Bändchen zu je 75 Pfg . zu haben sind , laden
zur stillen Einkehr ein und beschenken belastete , im Kampf mattge¬
wordene Menschen mit neuer Freude, neuem Glauben. Ganz be¬
sonders für die Jugendbücherei ist das prachtvolle Büchlein „Der
Rehfriedel" , das aus reinen Quellen schöpft .

Schach - Ecke
geleitet von F . Bischofs .

(18. Fortsetzung .)
In der dritten Partie sehen wir zunächst eine ordnungs¬

mäßige Figurenentwicklung, aber plötzlich nimmt
Weiß einen verfehlten Damenausfall vor,
der von Schwarz durch eine gute Damenführung wider¬
legt wirb.

Weiß : Perigel . Schwarz: Bogoljubow .
1. e2—e4 e7—e5
2. Sgl —f3 Sb8—c8
3. Sfl—c4 Sf8—c5
4 . c2—cS —' -

Weiß will sich mit d2—d4 ein festes Bauernzentrum auf¬
bauen.

4. - 67—58
5. 0—0 -

Besser ist sofort d2—d4. Jetzt kommt Schwarz durch den
folgenden Läuferzug zum Gegenspiel.

5. - Lc8—g4
6. 52—Ö4 e5XÖ4
7. Ddl —b3 -

Weiß hat seine Entwicklung noch nicht beendet und sollte
daher mit dem vorhergehenden Zuge eingeleiteten Damen¬
ausfall abwarten . Der zu frühe Angriff gegen den Punkt
f7 und b7 wird durch einen schwarzen Damenzug leicht ab-

7. _ ®W-W
8. c8X64 Lg4Xf3 !
9. &4Xgc5 ScS—ö4

10. Sc4Xf7 +' Ke8—d8
11. Db3Xb7? -

Diesen Bauernraub beantwortete Schwarz mit einer Matt¬
kombination.

11. - <S64—e2+
12. Kgl—hl Sf3Xft2+
13. KhlXg2 3)57—g4+

Die Dame eilt zum Matt herbei.
14. Kg2—hl Dg4—f8 matt !

Turnierabend Freitags im „Engel". Schachfreunöe jeder¬
zeit willkommen .
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Wochenrvndschau aus Stadt und Bezirk Ettlingen
Vor zwanzig Jahren

<■ (19. Fortsetzbng.)
Ungemein ruhig gegenüber öer Friedenszeit erschien nurder Verkehr im Straßburger Hafengebiet. Die Schiffe lagen

meistens still - zwei Jahre zuvor hatte ich an derselben Stelle
ernen äußerst lebhaften Herbstverkehr beobachtet. Den Wegui die Stadt wählte ich durch die Schwarzwald- bzw.
Vogesenstraße . Dort waren große Lazarette, denen aber
em Verkehr der Bevölkerung ober der Besuch von Ver¬
wandten, bei den Verwundeten , wie er in Ettlingen sich ab¬
spielte , vollkommen fehlte . Es war merkwürdig stille in
diesem Gebiet- ich vermutete, baß die innerlich Kranken
dort untergebracht waren . Von hier aus gelangte ich zum
Kaiserplatz . Die dort aufgestellt gewesenen erbeuteten fran¬
zösischen Geschütze waren bereits wieder entfernt . Am
Johannesstaden dagegen schwammen die Waschpritschen wie
zu Friedenszeiten , mit der üblichen weiblichen Besatzung
auf der Jll . Bet einer kurzen Rast am Kai hörte ich zwei
Altstraßburgern zu , die 1870/71 als französische Soldaten
mitgemacht haben dürften , wie sie in einem Dialekt, der die
Mitte zwischen deutschen und französischen Worten hielt , wie
sie sich über die neue Kriegszeit unterhielten . Viel konnte
ich von den welsch « Brocken nicht verstehen . Troßfahrzeuge
des Militärs und zahlreiche Ordonanzen erinnerten an die
Grenzgarnisonstabt Stratzburg , deren Kasernen allerdings
ziemlich ausgeräumt waren , denn der Soldat stand im
Felde. Dazu war der 29. September 1914 ein schöner, klarer
Tag . Herrlich ragte der gotische Münsterbau Erwins von
Steinbach ins lichte Himmelsblau . Hoch oben , von seiner
Laterne unter der Kreuzblume wiesen große Fahnenstangen
mit lang wallenden deutschen Fahnen nach allen vier Him¬
melsrichtungen. Sie kamen mir vor wie Mahnmale :
Schützet das deutsche Münster . Der weitere Weg führte
mich zur St . Johanneskirche, ebenfalls einem Bau des
Mittelalters . Ich trat ein, um des acht Jahre zuvor dort
geschlossenen Ehebundes zu gedenken . Dann schritt ich rasch
am „Raspelhus " vorbei zur Wohnung des Schwiegervaters
gegenüber der Württemberger -Kaserne (Regt. Nr . 126) in
der Molsheimerstraße .

Dort erfuhr ich eine überraschende „Kriegsnachricht ".
Meine in der väterlichen Wohnung anwesende Schwägerin,
die ich als Fräulein Hedwig anredete, eröffnete mir , daß sie
sich durch eine Mobilmachungstrauung in die Reihe öer
Kriegerfrauen begeben habe . Im Kriege ging das Getraut¬
werden gar leicht und rasch. Man konnte ohne Aufgebot in
24 Stunden in den Ehekriegshafen einlaufen. In den
Wirren öer ersten Mobilmachungstage war uns das Fa¬
milienereignis nicht zugekommen , weshalb die neugebackene
Hausfrau — deren Mann ich am Abend noch kennen lernte ,
da er in Straßburg selbst Militärdienst tat — etwas er¬
rötend mir ihre neue Würde zulispelte. Die angehende Haus¬
frau war gerade beimKafsekochen und trug mir gleich eine
Tasse davon auf. Darauf ging's zum Herrn Schwieger »
vater ins Büro der Zollöirektion in der Dornengaffe. Nach
Büroschluß führte mich der Herr Rechnungsrat in den
„Eichbaum "

, in dem der Herr „Prieur " sein selbstgebrautes
Bier ausschenkte . Dort empfängt uns ein alter Professor
voll strahlender Gutmütigkeit, vom Typ eines Franzosen
mit dem Gruß „Bon jour !" Wir erwidern mit „Guten
Abend !" Der Herr Zoll-Rat meinte zu mir : „Französisch
sprechen sei zwar verboten, dem Professor könne man sein
Französisch nicht verübeln . Er sei eigentlich zu bedauern,
denn mit dem halben Herz stehe er in Deutschland , mit der
andern Hälfte in Frankreich. Mitglieder seiner Familie
kämpften hüben und drüben . Wünsche er den einen den
Sieg , so bedeute bas den Untergang der andern . Das ist
Schicksal der Grenzbevölkerung". Beim Abenöeffen ist mein
Schwager aus Stefansfeld zugegen . Er ist als Landsturm¬
mann eingezogen und tut Dienst als Schreiber bei einer
Arbeitsabteilung in Eckbolsheim - ein anderer Schwager tut
Ösfizierdienst in einer Arbeitssoldatcn - Kompagnie bet
Schlettstadt. Aus dem Gang der Unterhaltung ersehe ich ,
daß im Elsaß der ungediente Lanbsturmmann schon 1914
eingezogen war , während er bei uns noch bis Mai 1915 frei
herumlief. Je näher der Front , umso eher erfolgte der
Einzug des Landsturms. Kriegsereigniffe unmittelbarer Art
hat die Festung Straßburg — wenigstens im inneren Gürtel
ihrer Werke keine mitzumachen gehabt. Nur einmal , als
die Franzosen den zweiten Vorstoß bei Mülhausen unter¬
nahmen , war die Festung in Alarmbereitschaft versetzt. Der
zweite Tag bot militärisch nichts mehr besonderes. Ich be¬
sichtigte den zur Sanierungsmaßnahme von der deutschen
Stadtverwaltung großen Straßendurchbruch, der ein neues
Straßburg schuf, anstelle vieler alter Äaracken , in denen ein
hygienisch einwandfreier Aufenthalt nicht mehr möglich war .
Unser einheimischer Architekt , Herr Emil Henrich , hat
als Stadtarchitekt von Straßburg bei dieser großen städte¬
baulichen Aufgabe mitgearbeitet . Als die Franzosen kamen ,
mußte er, wie unter vielen, auch mein nach über 50 Dienst¬
jahren im Ruhestand in Straßburg lebender Schwieger¬
vater die schöne Stadt am Rhein verlaffen und sich im
Badischen ein neues Heim gründen . Kurze Zeit nach meiner
Reise in die Festung wurde der Zugang nach Straßburg
von einer besonderen Einreiseerlaubnis abhängig gemacht,
ohne die man nicht mehr hinüberkam. —

Wenn wir im Heimatmuseum zu Ettlingen in dem für
die kirchliche Kunst vorbehaltenen Raum des Turmzimmers
die zwei Glocken der Schloßkapelle noch bewundern können ,
so verdanken wir ihre Bewahrung vor dem Schmelztiegel
dem Altgemeinderat Franz Trautmann , der sich 1914
für die Erhaltung der Glöcklein annahm. Nachdem sie die
frommen Beter nicht mehr zur Kapelle rufe» konnten,
dienten sie als Schlagwerk öer Schlotzuhr weiter , vis dieses
durch eine von Oberstleutnant Johow (früheren Kom¬
mandanten der Unteroffizierschule) geschenkte neue elektrisch
betriebene Kasernenuhr abgelöst wurde. Die Stadtverwal¬
tung nahm dann die Glocken auf dem Rathaus in Bei »
Wahrung. Jetzt waren sie für die neue Kaserne reklamiert
und kurzerhand dorthin verbracht worden und standen in
Gefahr , demnächst bei der Glockenablieferung zu verschwin¬
den . Alt-G .R . Trautmann zusammen mit dem verstorbenen
G.R . Raa stellten sich dem entgegen und stützten sich darauf,
daß den kleinen Glocken, als von der Markgräfin Sibylla
und dem Türkenlouis gestiftet - ein Altertums - und geschicht¬
licher Wert innewohne und daß sie daher nicht ablieferungs¬
pflichtig seien . Die Stadt ließ die Glocken abholen und
wieder ins Rathaus verbringen - so blieben beide Stücke
den späteren Geschlechtern erhalten .

Für den Soldaten ist das Schlachtfeld das schönste nnd
irenvollo Grab. Diese Erkenntnis hatte die Bevölkerung
icht immer. Mit der Zeit wurden dre Gesuche um Rück-
khr«ng gefallener Soldaten so zahlreich gestellt, daß eine
mtliche Abmachung erfolgen mußte. Darm wurde gesagt :
)as Aufsuchen, Ausgraben und Ueberfuhren Gefallener
uS dem Bereich der vordersten Linie ist Überhaupt unaus -
ihrdar . Mancher gute Kamerad mußte es mit dem eigenen
eben »Lßen , wenn er einem Verwundeten zu helfen sich
us der Deckung hinausgewagt hat. Umsoweniger wollte
ie Heeresleitung es verantworten , das Leben der Soldaten
ufs Spiel zu setzen , um Gefallene zu bergen. Auch lonst
ieß die Rückführung auf sehr große Schwterlgker .cn rns-
Lsondere wegen anderweitem Gebrauchs der Transport-

Die Bevölkerung sah diese Begründung ein und fügte
sich in das Unvermeidliche. Es wurden nur wenige tote
Krieger von öer Front in die Heimat zurückgeholt - man be¬
ließ sie bei den vielen Kameraden in fremder Erde. Dagegen
bürgerte sich die schöne Sitte ein , auf den Grabsteinen des
heimatlichen Friedhofes die gefallenen Väter und Söhne mit
zu erwähnen. . .Was war das Richtige ? Ein Gefangener in Frankreich
schrieb heim , man solle ihm sofort 300 Mark schicken. In
einer Ecke seines Briefes stand aber ganz klein in stenogra¬
phischer Schrift „Schickt nichts , ich bin zum Schreiben
gezwungen worden!" Bei vielen Angehörigen von Kriegs¬
gefangenen sind derartige Bitten um Geldsendungen einge¬
gangen. Es wurde deshalb ewarnt , denn oft erhielten die
Gefangenen die Geldsendungen nicht oder es ging viel da¬
von ab.

Die Kartoffelversorguug im ersten Kriegsiahr hatten
private Verkäufe in die Hand genommen. Der Oekonom
Joh . Mallinger schrieb in öer Zeitung aus , daß er,
nachdem ein Eisenbahnwagen eingeführter Kartoffeln aus
öer Gegend von Breiten rasch vergriffen , nunmehr weitere
Sendungen folgen werden, die er an hiesige Einwohner und
Anstalten mit geringem Nutzen gegen Kasse abgebe. Später
besorgte öer Kommunalverband die Kartoffellieferung für
die ärmere Bevölkerung.

‘Jxeuedich ,
Christkind kommt ßatd
In der Tat, wir alle freuen uns darauf. Können wir doch
an dem Feste der Liebe jedem oft mit wenig Geld eine
große Freude bereiten . EinigeTaschentiicher,einTesyra -
strurapf, ein Paar Handschuhe, oder gar ein hjibsches
Kübler-KIeld für Mutter und Kind , Unterwäsche für den
Vater wirken Wunder. Dieses alles bekommen Sie in an¬
erkannt, Güte u . bestimmt nicht teurer als anderwärts bei

Köhler & Käst , Ettlingen Kronenstr. 24

Um diese Zeit erging ein Aufruf an die Bevölkerung,
Schweine so viel als möglich zu schlachte «. Das Futter für
die Schweinemästung war knapp und teuer geworden , die
Landwirte hatten deshalb viele Schweine abzugeben . Man
zahlte 70 Pfg. für das Pfund Schlachtgewicht. Die land¬
wirtschaftliche Genossenschaft wies darauf hin, für die kom¬
menden ernsten Zeiten zu sorgen , insbesondere sollten sich
auch die Hausfrauen in der Stadt mit großen Vorräten
an Speck, Schinken und besonders mit Schweinefett ein -
öecken , oder diese Nahrungsmittel jetzt schon bei den Metz¬
gern bestellen , damit diese angespornt werden, auch ihren
Teil , mehr wie bisher , beizutragen , die Landwirte in ihrer
wichtigen Aufgabe öer Nahrungsmittelerzeugung zu unter¬
stützen. Würden die Bauern nicht zur Nachzucht ausgemun¬tert , so liege die große Gefahr einer Fleischteuerung im
nächsten Frühjahr nahe. — Diese Aufforderung „zum Ham¬
stern" hat sich in den späteren Kriegsjahren nicht mehr wie¬
derholt. da war man heilfroh, wenn man das zur Lebens¬
erhaltung Notwendigste kaufen konnte .

Hier einige Zahlen aus dem Wochenmarktbericht vom 3.
Oktober 1914 : Landbutter 1,30 Jl , Tafelbutter 1,50 Ji , Land¬
eier 12—13 Pfg., Milch 22—24 Pfg . und Rahm 96 Pfg. der
Liter . Kartoffeln das Mäßle 18—20 Pfg. , Birnen 8—10
Pfg., Aspfel 10—12 Pfg . , Zwetschgen 6—7 Pfg. . Pfirsiche 8
bis 10 Pfg ., Nüsse 20 Pfg ., Bohnen 18 Pfg., Tomaten 12
bis 16 Pfg. das Pfund . Einschneidekraut der Kopf 22 bis
25 Pfg.

Wenn man jetzt an einem der frühen Winterabende
durch die Straßen der Stadt geht , laden einen die allerorts
weihnachtlich geschmückten hellerleuchteten Schaufenster
zur Besichtigung ein . Vor den Spielwarenläden drängt sich
die Jugend (ja sogar manche Erwachsene können der Ver¬
suchung nicht widerstehen, einen Blick auf die Eisenbahnen,
Dampfmaschinen und Baukästen zu werfen) und bestaunt mit

$wae» * 6*trt * Syirl
Kreis Murg

Kreis Murg — Kreisklaffe 1, Gruppe 1.
Vorschau für deu 16. Dezember 1834.

Am morgigen Sonntag herrscht in der Gruppe 1 Bollbetrieb.
Das Programm sieht jolgende Spiele vor :

Germania Bietigheim — FB Bischweier ; FSpV Mörsch —
VfB Gaggenau- Frankonia Rastatt — FV Niederbühl- FB Oetig -
heim — FV Malsch ; FV Ottenau — FV Hörden ; SvB Neu¬
burgweier — FV Rotenfels.

Der Tabellenführer, der am vergangenen Sonntag so aus¬
dauernd in Rotenfels gekämpft hat, empfängt zum morgigen Spiel
auf heimtlichem Boden den FV Bischweier . Zweifellos stehen die
Gäste vor einer schweren Situation. An einen Sieg wagen wir,
der augenblicklichen Verfassung der Bietigheimer Mannschaft nach,
nicht zu denken. Vielleicht hat die Mannschaft der Gäste selbst
mehr Hoffnung! — Zwei gleichwertige Gegner, aber zwei ver¬
schiedene Spielsysteme stehen sich auf dem Mörscher Platz gegenüber .
Die Aussichten auf Sieg und Niederlage sind auf beiden Seiten
gleich. Es würde nicht groß Wunder nehmen , wenn der VsB Gag -
genau morgen abend einen knappen Sieg meldete! — Frankonia
Rastatt empfängt den lieben Nachbarn aus Niederbühl. Ja , bitte,
die Verhältnisse zwischen den beiden Lagern haben sich erfreulicher¬
weise in letzter Zeit gebessert. Das Vorspiel in Niederbühl ging
unentschieden (2 :2) aus. Beide Mannschaften verloren dann eine
Zeitlang infolge Spielerauswechselung an Stabilität, um, nach den
letzten Spielausgängen zu urteilen , wieder zu neuem Leben zu er¬
wachen. Demnach müßte das Kräfteverhältnis gleich stark sein.
Die Gewinnchancen sind objektiv gleich ! — Anders liegt die Sache
zwischen dem FV Oetigheim und FV Malsch. Wir sind sicher , daß
die Oetigheimer alles in die Waagschale werfen , damit sich das
Glück zu ihnen neigt. Ter Kampf der beiden Mannschaften hat
immer große Bedeutung. Die Malscher, die gemäß der Bekannt¬
machung im heutigen Sportbericht jetzt schon 1b Punkte haben ,
werden wohl morgen ebenfalls jede Gelegenheit ausnützen , Sieg und
Punkte an sich zu ziehen. Der Platzvorteil dürste für Oetigheim
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sehnsuchtsvollen Augen die ausgestellten Herrlichkeiten .
Stoffe und Kleider, Schuhe, Schmuck und Uhren, Süßigkeiten
und Backwaren , Lebensmittel aller Art , Haushaltungsgegen¬
stände, Bücher , Zigarren und noch viele andere Dinge liegen
da in den Auslagen nnd machen einem die Wahl schwer . Für
die Leistungsfähigkeit eines jeden Geldbeutels ist gesorgt,
wenn man seine Moneten nur richtig einzuteilen versteht .
Der kluge Mann und die kluge Hausfrau wird sich erst ein¬
mal zu Hause einen Plan zusammenstellen, bevor er (oder
sie) zum großen Weihnachtseinkauf loszieht. Tut
man das nicht, so läuft man Gefahr , daß man mit seinen
Mitteln am Ende ist, bevor die Wünsche alle befriedigt sind,
und Aerger statt Freude ist die Folge eines solchen Vor¬
gehens auf gut Glück. Weil der gute Kaufmann das weiß,
so beschränkt er sich nicht darauf , seine Waren nur im Fen¬
ster zu zeigen und auf die Kunden zu warten , die zufällig
vorbeikommen , sondern er bietet das, was bei ihm erhältlich
ist, den Leuten zu Hause an . durch Anzeige» in der Zeitung.
Wenn am Abend Vater und Mutter beisammen sitzen und be¬
raten , was sie alles brauchen könnten in der nächsten Zeit, so
nehmen sie ihr Blatt zur Hand und studieren den Anzeigen¬
teil durch. Dabei wird auf einen Zettel notiert , in welchem
Geschäft die einzelnen Bedarfsgegenstände erworben werden
sollen. Nach diesem Zettel richtet man anderntags seinen
Gang in die Stadt ein . Ein solcher in Ruhe überlegter und
mrt Bedacht getätigter Einkauf wird einen stets besser fahren
lassen, als wenn man dem Zufall überläßt , das richtige zu
finden: zumal heutzutage, wo das Geld knapp ist und jeder
unnütz vertane Pfennig einem anderswo abgeht .

Morgen ist der letzte Eintopfsonntag des alten Jahres .
Gerade jetzt in der Adventszeit , wo alle Gedanken auf das
bevorstehende Fest der Liebe hingerichtet sind , müßte es für
jeden eine Freude sein , an dieser sinnbildlichen Handlung
teil zu haben , wodurch das deutsche Volk die Verbundenheit
aller seiner Glieder , der Verdienenden mit den Notleidenden,
bekundet . Der Tag der nationalen Solidarität hat gezeit, daß
die Bessergestellten für ihre darbenden Volksgenossen gerne
ein Opser an Zeit und Geld zu bringen gewillt sind . Diese
Opferfreudigkeit darf auch morgen nicht erlahmen, denn nur
diejenige Familie kann mit einem guten Gewissen Weihnach¬
ten feiern, die ihr Teil dazu beigetragen hat, daß in j e d e m
deutschen Haus an den kommenden Festtagen die Sorge ge¬
bannt und Freude dafür eingezogen ist . Vergleicht man die
Ergebnisse der Sammlung am Tag der nationalen Solidari¬
tät, so findet man, daß Ettlingen ein ganz besonders gutes
Ergebnis aufzuweisen hat. Berlin mit seinen vier Millionen
Einwohner brachte 217000 RM . zusammen, das macht auf
10000 Einwohner rund 640 RM . Die 10 000 Ettlinger aber
gaben 1000 RM . und haben damit die Berliner um beinahe
das Doppelte übertroffen . Wir können auf dieses Ergebnis
schon stolz sein . Zeigt es doch , daß Gemeinschafts - und Opfer¬
sinn in unseren Mauern herrscht !

Aus dem Bericht des Landesarbeitsamts Süöwest für den
Monat November geht hervor , daß trotz des Winters , der
manche Saisonberufe naturnotwendig zum Feiern zwingt,
die Zahl der Arbeitslose» in Baden und Württemberg kaum
gestiegen ist. Das ist ein gutes Zeichen für die Festigkeit der
wirtschaftlichen Gesamtlage. In Baden gibt es nach diesem
amtlichen Ausweis nur noch 82 894 Arbeitslose. Das ist eine
Zahl , die man sich vor zwei Jahren kaum hätte träumen
lassen. Aber auch mit ihr wird sich die nationalsozialistische
Regierungn nicht zufrieden geben , den ihr unentwegtes Ziel
ist, jedem Volksgenossen Arbeit und Brot zu verschaffen.

Für Vereinsvorstäde ist es wichtig zu wissen, daß nach dem
Reichstheatergesetz vom 15. Mai 1934 jedes öffentliche
Theaterspiele « dnrch Dilettanten verboten ist. Falls also ein
Verein , gleich aus welchem Grunde , schauspielerische Auffüh¬
rungen veranstalten will, so muß er dazu Berufsschauspieler
heranholen oder, wenn Dilettanten dabei Mitwirken , die
Veranstaltung auf de« Kreis seiner Mitglieder beschränken.
Jede Ankündigung einer solchen nichtöffentlichen Theaterauf¬
führung, jeder öffentliche Kartenverkauf muß unterbleiben,
und am Saaleingang hat «ine Kontrolle der Mitgliedsaus¬
weise zu erfolgen. Man tut gut , diese Vorschriften zu beach¬
ten , um sich vor Unannehmlichkeiten zu schützen .

In Malsch sprach am letzten Sonntag in einer Kund¬
gebung Pg . W i p p e r m a n n. Wie einige Tage zuvor in
Ettlingen , riß er auch hier alle Zuhörer durch die Wucht
feiner klaren, von tiefster Ueberzeugung getragenen Ausfüh¬
rungen mit sich. — Am nächsten Dienstag findet in Malsch
die bereits gemeldete große Weihnachtssammlung statt.

Herr Hauptlehrer Keller in Reichenbach wurde zum
Oberlehrer ernannt . In Ettlingen , wo Herr Keller in den
Jahren vor und nach dem Kriege an der Schillerschule wirkte ,
werden ihm manche seiner ehemaligen Schüler zu dieser
ehrenvollen Beförderung Glück wünschen .

Herr Pfarrverwefer August Vetter in Nenzingen
wurde vom Fürsten von Fürstenberg für die Pfarrei in
Haslach (Kinzigtal ), der Heimatstadt des bekannten Volks¬
schriftstellers Hansjakob ) , vorgeschlagen . Aus den Jahren
nach dem Kriegs wird der damalige Kaplan Vetter vielen
Katholiken Ettlingens noch in guter Erinnerung sein.

eine große Hilfe bedeuten . — Die Vorletzten der Tabelle stehen
sich in Ottenau gegenüber , dazu sind es noch Nachbar -Mannschaften .
Ottenau hat sich zwar in den letzten Spielen aufgerafft, doch wird
FD Hörden em zäher Gegner sein , dem es ebenfalls darum zu tun
ist , möglich schnell vom Ende sort zu kommen. Die Siegesaussich¬
ten neigen aber mehr zur Platzmannschaft. — Die Rotenfelser
haben diesmal den weitesten Weg ; dazu ist er nicht so leicht . FV
Neuburgweier rechnet aber jetzt schon , welche Stelle die Mannschaft
nach dem Spiel einnimmt. Warum ? Natürlich, weil es der Ta¬
bellenletzte ist. Warum soll aber dem Tabellenletzten nicht auch
wieder einmal ein Sonnenstrahl begegnen ; darum nicht von vorn¬
herein den Mut verlieren ! — Allen Spielen einen guten Verlauf!

Kreisklaffe 1 Gruppe 2.
Verbandsspiel in Grötzinge ».

Noch im alten Jahre nehmen die Verbandsspiele der Nachrunde
ihren Fortgang. Ettlingen hat zu seinem Vormann in der Tabelle
zum FC Grötzingen zu wandern. Das Vorspiel endete 3 : 1 für
Ettlingen. Wie werden die Würfel fallen ? Es gibt ein harter
Kampf . Trotzdem wollen wir noch eine Hoffnung hegen, und wenn
unsere Elf sich zusammenreißt, darf auch ein Erfolg nicht ausblei-
ben. Als Vorspiel treffen sich die Reserven beider Vereine . Der
Wagen fährt um 12 Uhr an der „ Krone " ab, und sind Freunde
und Gönner des Vereins herzlsichst eingeladen .

Gavklaffe.
Die drei Spiele des kommenden Sonntags:

TV . 62 Weinheim — Phönix Mannheim
TSV . Nußloch — VfR . Mannheim
TG . Ketsch — SV . Waldhof

sind von - besonderer Bedeutung für die Gestaltung der Tabelle , kom-
men doch diesmal die beiden bis jetzt ungeschlagenen Mannschaften
Ketsch und Waldhof zusammen . Die Ketscher Hintermannschaft muß
sich gewaltig anstrengen, wenn sie dem ausgezeichneten Sturm des
Badischen Meisters widerstehen will. Weinheim und Nußloch haben
alS Platzmannschaften ein kleines Plus und es wird nicht über»
räfchen, taaxn Ke zu Punktgewinnen kommen würden.
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Handel * VorkswirWast
Berliner Börfe

dom 14. Dezember 1934. — Efjekten -Teudenzbericht .
Der Abbröcklungsprozeß an den Aktienmärkien setzte sich heutein langsamem Tempo weiter fort . Einige Sonderbewegungen rie¬

fen etwas Verstimmung hervor , so vor allem die Schwäche der
Kunstseidenwene auf die gemeldete Produktionseinschränkung hin .
Aku gaben bis auf 50 .50 Prozent bei der ersten Kursfeststellung
nach und unterschritten später sogar die Grenze von 50 Prozent .
Bemberg - Aktien lagen in ähnlicher Weise abgeschwächt. Auch
Schiffahrrs - Aktien gingen weiter zurück . Hapag notierte 23 .75
Prozent und Lloyd 27.75 Prozent . Sonst sind noch Chade - Aktien
mit RM . 195.50 bzw. 188.75 als besonders gedrückt hervorzuheben .
Durch freundliche Haltung zeichneten sich dagegen aus : Accumu-
latoren mit 156.25 Prozent , Engelhardt Brauerei mit 98.25 Proz .
und Braubank mit 102.— Prozent . Im späteren Verlauf konnten
sich Schiffahrtswerte etwas erhöhen , dagegen gingen die anfangs
höheren Engelhardt -Aktien bis auf 96 .75 Prozent zurück , da gerücht¬
weise von Dividendenbefürchtungen verlautete . Sonst war der
Börsenschluß eher etwas freundlicher .

Der Rentenmarkt tendierte wieder nicht einheitlich . Etwas
höher wurden Reichsbahn -Vorzugs - Aktien mit 116.50 Prozent ' ge¬
nannt . Ferner bestand in Erwartung des heutigen Reichsgerichts -
Urteils für Stahlverein - Bonds Interesse . Der Kurs zog bis auf
fast 90.— Prozent an , als gegen Börsenschluß bekannt wurde , daß
sich das Reichsgericht im Sinne der Bonds -Inhaber entschieden
habe . Die übrigen wichtigen Gebiete des Rentenmarktes erfuhren
kaum Veränderungen . Reichs -Altbesitz notierte nach schwächerer
Eröffnung mit 103.90 Prozent .

Nachbörslich waren die Schlußkurse gut behauptet .

Amtliche Berliner Devisen -Xurse
üeldkurs | Briefkurs | für

Amsterdam
14 12
H'8 .23

13. 12
16821

14 12
168.57

13 . 12
168.47 100 Gulden

Alhe » 2.354 2.354 2.358 2.358 100 Drach .
Brüssel 58. 17 ' 8. 17 58.29 58.29 100 Belga .
Bukarest 2.488 2.488 2 .492 2.492 100 Ley
Canada 2.514 2.514 2.520 2.520 1 can .Dollar
Danzig 31 . 18 ' 1 . 18 8134 81 .34 100 Gulden
Italien 21 .30 21 .30 21 .34 21 .34 100 Lire
Japan 0.717 0.717 0 .719 0 .720 1 Yen
Kopenhager "4 .88 54 86 54.98 54 .95 100 Kionen
Lissabon 11 . 17 11 . 16 11 . 19 11 . 18 100 Eskudo
London 12.29 12.28 12.32 12.31 1 Pfd . Sterl .
New - York 2.490 2.488 2.494 2.492 1 Dollar
Paris 16.40 16.39 16.44 16.44 100 Franken
Prag 10.39 10.38 10.41 10.41 100 Kronen
Schweiz 80.72 0.72 0 .88 80.88 100 Franken
Sofia 3.047 3.04 . 3.053 3.053 100 Levan
Spanien 33 .99 13.99 34.05 3405 100 Peseten
Stockholm 03 .38 63 .36 03.50 63 .48 100 Kronen
Wien 48.95 | 48 .95 | 49.05 49.05 100 Schill .
Londoner Goldpreisi iiu ein Gramm Feingold 2,73 RM .

Wirtschaftsbericht der Bad . Industrie - u . Handelskammer
über die Lage im Monat November 1934

Die Ergebnisse der Erhebungen über die Entwicklung der Wirt¬
schaftslage in Baden im Monat November 1934 zeigen ein recht
günstiges Bild . Der Auftragseingang hat sich fast durchgehend in

'der Höhe des Vormonats gehalten . Soweit Abschwächungen fest¬
ig «stellt wurden , sind sie saisonbedingt ; sie halten sich aber m ver¬

hältnismäßig engem Rahmen . Auf der anderen Seite sind auch
im November weitere erfreuliche Steigerungen des Beschäftigungs¬
grades eingetreten . Die Stabilität der Geschäftslage ist weiterhin
vorhanden .

Erfreulicherweise beschränken sich diese . Feststellungen nicht nur
ans de» Jnlandsmarkt . Die Verhältnisse in der Ausfuhr liegen
zwar auch im November noch nicht eindeutig . Man wird aber
doch sagen können , daß , wenn auch keine einheitliche Aufwärtsent¬
wicklung, so doch mindestens kein weiterer Rückgang in der Aussuhr »
tätigkeit eingetreten ist. Fast durchgehend wird berichtet , daß die
Nachfragen aus dem Ausland zahlreicher geworden sind und z . T .
schon in erhöhtem Austragszugang ihren Niederschlag gefunden
haben . Seit etwa acht Wochen dürfte die Tendenz des Auslands¬
geschäftes nach erfolgtem Umschwung wieder als leicht anziehend
bezeichnet werden können.

In der Rohstosfbeschaffnng sind Besserungen eingetreten . Es
herrscht die Auffassung vor , daß sich der Apparat der Rohstoffe
beschaffung allmählich befriedigend einspielt .

Soweit die badische Textilindustrie noch über gewisse Ein¬
schränkungen in der Rohstoffbeschaffung klagt , kann gesagt werden ,
daß auch hier eine Beruhigung , insbesondere von Seiten der Ab¬
nehmer , eingetreien ist .

Zur Preislage ist Besonderes nicht zu vermerken .
Vereinzelt - wird immer noch über schlechte Zahlungsweise der

Kundschaft geklagt , doch haben , im ganzen gesehen, diese Beanstan¬
dungen nachgelassen.

Die Aussichten für die nächsten Wochen werden günstig beurteilt .

LMches Skaalslhearer Karlsruhe
Spielplan vom 15. dis 26. Dezember 1934.

Im StaatStheater :
Samstag , 15 . 12. Nachmittags : Zum ersten Mal wiederholt : Pe »

terchens Moudsahrt . Märchenspiel von Bassewitz. Musik von
Schmalstich. 15—17 .80 (0 .60—2 .00 ) .
Abends : B 11 . Th .-Gem . . 3. S .- Gr . , 2 . Hälfte . Infolge
Erkrankung im Personal statt „ Die Hosen des Herrn von Are -
dow" Amphitryo «. Lustspiel von Kleist. 20—22 .15 (3.90) ,

Sonntag , 16. 12 . Nachmittags : 5 . Vorstellung der Sondermiete
für Auswärtige : Peterchens Moudsahrt .

'
Märchenspiel von

Basiewitz . Musik von Schmalstich. 15 .15—17 .45 (0 .60—2.00) .
Abends :

'
C 12 . Th .- Gem . 1401 — 1500. Zum ersten Mal

wiederholt . Die Königskinder . Märchenoper von Humperdinck.
19—22. 15

'
(5 .- ) .

Montag . 17 . 12 . E 11 . Th .- Gem . 1 . S .-Gr . und 401—500.
Christa , ich erwarte Dich '. Lustspiel von Möller und Lorenz .
20—22 .30 (3 .90) .

Dienstag 18 12 A 11 ( Mittwochmieies , S . 1 6 . Th .-Gem.
901— 1000. „Ton Carlos ". - Trauerspiel von Schiller . 19 bis
nach 22.

Mittwoch . 19 12 . NS °Kulturqemeinde . Die Konigskinder . Mär¬
chenoper von Humperdinck . 20—23,15 (0 .90—1 .90) ,
Der 4. Rang ist sür den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Donnerstag , 20. 12 . D 11 (Donnerstagmiete ) . Th .- Gem . 201
bis 300 . Tiefland . Musikdrama von d 'Albert . 20—22 .15

Freitag ? 21 . 12 . NS - Kulturgemeinde . Die Konigskinder . Mär¬

chenoper von Humperdinck . 20—23. 15 (0 .90— 1 .90) .
Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Samstag,
'

22 . 12 . Peterchens Moudsahrt . Märchenspiel von

Musik von Schmalstich. 18—20.30 (0.60—2,00) ,

Sonderzug
Abfahrt 13 ™ Uhr. Station : Ettlingen-Stadt

am Sonntag
nach Karlsruhe

tu

Letzte Nachrichten
Konferenz bei Präsident Knox

Saarbröcke « 15 Dez . Außer den bereits gemeldeten eng¬
lischen Offizieren sind inzwischen noch der holländische Ge¬
neral van der Hoorst und der schwedische Oberst Erik Ed -
holm im Saargebiet eingetroffen Der schwedische Offizier
wird jedoch nur vorübergehend im Saargebiet Aufenthalt
nehmen uw die Vorbereitungen für die Ankunft der schwe¬
dischen Truppen zu treffen um sodann in seine Heimat zu¬
rückzukehren Von dem Eintreffen italienischer Offiziere ist
bis jetzt nichts bekannt . Voraussichtlich wird sich unter
ihnen nach Mitteilungen von italienischer Seite Brigade¬
general Visconti befinden .

Gestern vormittag fand beim Präsidenten Knox im Bel
sein des Chefs der saarländischen Polizei . Hemsley , eine
Konferenz der bisher im Saargebiet eingetroffenen Offiziere
statt , in der über die Verteilung und Unterbringung der
Truppen beraten wurde . Das Hauptquartier der Truppen
ist in Saarbrücken aufgeschlagen .

Jas Ergebnis
des „Tages der nationalen Solidarität

Berlin , 15. Dezember . Das Reichspropagandaministerium
teilt mit : Das Ergebnis des Tages der nationalen Soli¬
darität liegt nunmehr abgeschlossen vor . Bon überall her
sind im Laufe dieser Woche noch Spenden eingegangen , so
daß sich

das endgültige Ergebnis ans 3 874 834,16 MM stellt.
Dies ist ein Erfolg , der seinesgleichen sucht Mit Stolz

und Freude kann das deutsche Volk ans diese Leistung
blicken . Opfergeist und Solidaritätsgefühl haben eine
Schlacht gewinnen helfen . Die Kameradschaft des ganzen
deutschen Volkes ist durch die Tat erhärtet worden . Tau¬
sende führender Persönlichkeiten hatten sich an diesem Tage
in den Dienst der großen Sache als Sammler gestellt . Hun -
berttausende von unbekannten Helfern arbeiten Tag für
Tag ehrenamtlich im Dienste des Winterhilfswerkes des
deutschen Volkes , lieber den Erfolg der Sammlung führen¬
der Persönlichkeiten vergesse daher niemand die Leistungen
dieser Unbekannten , die still und treu ibre freiwillig über¬
nommene Pflicht erfüllen . Ohne ihre Arbeit , ohne ihren
Igealismus wäre das Winterhilfswerk des deutschen Vol¬
kes überhaupt nicht durchzuführen . Gerade ihnen gebührt
daher auch zu dieser Stunde , da das endgültige Ergebnis
des „Tages der nationalen Solidarität " bekannt gegeben
wird , unser Dank .

Schon immer hieß die Devise des Nationalsozialismus :
„Aus dem Volke für das Volk " Dieser Leitspruch hat am
„Tage der nationalen Solidarität " seine glänzende Bestäti¬
gung gefunden . Solange Deutschland unter diesem Gedanken
marschiert , wird es niemals , auch vor der größten Schwie¬
rigkeit nicht , zu kapitulieren brauchen . So wollen wir auf
diesem Wege in diesem Geiste weiter gehen . Volk und Re¬
gierung in treuer Kameradschaft .

*
Zu dieser Mitteilung des Propagandaminisieriums er¬

fahren wir noch , daß sich das Sammelergebnis für Berlin in¬
zwischen auf die Summe von 300 948,34 MM erhöbt bat .

Bet italienische Zascismus im Kampf gegen
die Miesmacher

Rom , 16. Dezember . Aufgrund des vor einigen Tagen im
„ Popolo d 'Jtalia " erschienenen Artikels von Musiolini
„ Ballast " hat der Parteisekretär in dem Verordnungsblatt
der Partei gegen diejenigen Miesmacher , die die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse Italiens verächtlich kritisieren , scharfe
Maßnahmen erlaffen . So soll u . a . jedem Miesmacher die
Mitgliedskarte der Partei entzogen werden .

Ein Semenli der Agencia Slefani
Rom » 15. Dez . Die Agencia Stefan : teilt mit : Einige

ausländische Blätter hatten die Nachricht verbreitet , daß
Mussolini kürzlich den Abschluß eines Sechierpaktes . nach
Muster des Viererpaktes , vorgeschlagen habe , an dem auch
Polen und die Sowjetunion teilnehmen sollten . Die Nach¬
richt ist völlig frei erfunden und entbehrt jeder Grundlage .

Line halbe Million Malaria-Erkrankungen
auf Ceylon

Colombo (Ceylon ) . 15. Dez . Die Insel Ceylon wird zur
Zeit von einer Malaria - Epidemie heimgesucht , wie ffe seit
20 Jahren nicht so verheerend ausgetreten ist. Nicht weniger
als eine halbe Million Menschen liegen schwer krank dar¬
nieder . Viele sind der Krankheit bereits erlegen , vor allem
Kinder . Die Zahl der Todesfälle ist noch nicht bekannt , doch
dürfte sie sehr erheblich sein . In manchen Gebieten sind
90 v. H . der Bevölkerung erkrankt .

Sonntag , 23. 12 . Nachmittags : Geschloffene Vorstellung - er NS -
Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " . Peterchens Moudsahrt .
Märchenspiel von Bassewitz. Musik von Schmalstich . 15— 17 .30.
Kein Karienverkauf im Staatstheatcr .
Abends : G 12 . Th .- Gem . 301 —400 und 1501- 1550. Die
Konigskinder . Märchenoper von Humperdinck. 19—22.15 (5 .—) .

Montag , 24. 12. Geschloffen.
Tienslag . 25. 12 . Nachmittags : NS - Kulturgemeinde . Peterchens

Moudsahrt . . . Märchenspiel
"
von Bassewitz. Musik von Schmal¬

stich . 14 .30—17 .
Kein Kartenverkauf im Staatstheater .
Abends : C 13. Neu einstudiert : Figaros Hochzeit. Komische
Oper von Mozart . 19—22 (5 .— ) .

Mittwoch , 26 . 12 . Nachmittags : Peterchens Mondfahrt . Märchen -
spiel von Bassewitz. Musik von Schmalstich. 15—17 .30 (0.60
m 2.—).
Abends : E 12 . Die Konigskinder . Märchenoper von tzum-
perdinck. 19—22 . 15 (5 .—) .

In der Städtischen Fe st halle :
Samstag , 15 . 12 . Werbe - Abend des Badischen Staatstheaters ,

veranstaltet von der Kreisleitung der NSDAP für die PO
Baden . Der erste Teil wird vom Reichssender Stuttgart über -
trage ».

Reichssender Stuttgart
Welle 522.8

Stuttgart : Sonntag , 13. Dezember
35 : Hamburg : Hafenkonzert. — Die Glocken vom Großen Michel .
Lhoral : Liebster Jesu . — 8.15 : Zeit , Nachr. , Wetter . —
8 .25 : Gymnastik. — 8 .40 : Bauer , hör ju ! — 9 .00 : Evangelische
Morgenfeier . — 9 .45: Musik für Gesang. Klarinette und
Orgel . — 10.10 : Aut dem Wege IN die Natur , Geschichten
und Gedichte von Herrn. Essig ; dazw. Klaviermusik von Schubert ,gespielt von Pros , Homann . — 10.45 : Deutsches Doll — deutsches
Erbe . K . Kanig : 2. Der Wurzelgrund deutscher Welt . (9. ):
Kreuz wider Kreuz. — 11 .30 : Vom Deutschlandsender: Olympia -
Feier . Verpflichtung der Trainingsmannschaft für 1936.

12 .20: Promenadekonzert des Musikzuges der Nachrichten-Abteilung .
Stuttgart -Bad Eannstadt . Ltg . : Musikdir. Langer . — 13 .00 :
Kleines Kapitel der Zeit . — 13 .15 : K . Rasche : Laßt Schall-
platten sprechen ! — 14.00 : Kinderstunde : 1 . Der W -ihnachtsbub.
Ein Weihnachtshörspiel . — 2 . Kasperle tn der Geigenstunde.
Zörsp .el. — 15 .00 : Heitere Musik au , Schallpl . — Dazw. : Ter
Kautschukmusikant. Eine lustige Hörfolge von Herm. D:eth.
15.45 : Stunde des Händels und Handwerks.

16 .00 : Berlin : Berliner . Orchestergememschaft . Dir . : E . A . Schlemm.
16 .50: Heidelberg : Weihnachtsmysterium (1 . Teil) . Nach Watten
der Bibel und Spielen des Boies , op . 31 von Ph . Wolfrum . —
18 .00 : Schwab . Gmünd : Silberschmied frumm schaffen soll . De»
Da .ers Erb bewahr du wohl ! Funkbilder mit Sörberlchten aus
Schwab . Gmünder Werkstätten . — 13 30 : Kreuzblume üb« der
Saar .

19 .00 : Frankfurt : Konzert . Nürnberger und sonstige Puppen . Ltg. :
Hans Rosbaud . — 19 .45 : Sportbericht . — 20 .00 : Bunte Unter¬
haltung für Advent . — 21.30: Berlin : Rerchssendung: 9 . Meister¬
konzert des deutschen Rundfunks . Gustav Havemrnn spielt . Beet¬
hoven: Konzert sür Violine und Orchester, D - Dur , Wert 61 . —
22.15 : Nachr. — 22 .45 : München: Tanz m der Nacht. Das Tanz-
funkorchester . Ltg . : Bruno Aulich . — 24.00 : Nachtmusik .

Stuttgart : Montag , 17. DezemLer
8 .10: Choral — Morgenspruch. — 6 .15 : Gymnastik. — 6 .30:

Zeit , Wetter , Meinungen . — 6 .45 : Gymnastik. — 7 .00 : Frank¬
furt : Muslkzug der SA - Standarte 187, Kassei. Lig . : MZF .
Schröder . — 8 .15 : Gymnastik für dre Frau . — 8 .30 : Wetter .
Wasserstand. Frauenfunk . — 9 .00 : Sendepause . — 10 .00 : Nachr.
10.15: Vom Deu .schlandsender : Glaube und Not der Deutschen .
11 .00 : Sonate E-Moll von F . M . Veracinr (1635—1750). —
11 .15: Funkwerbnngskonzert . — 11 .45 : Wetter . Bauernfunk .

12 .00 : Mittagskonzert der Kapelle des NSDFB . Ltg . : Batthelmeus .
13 .00 ; . Zeitz Saardienst . — 13 .05 : Nachr. , Wetter . — 13 .15 :
Jetzt m dre Berge . (Schallplattenkonzert ). — 14.15 : Im Spiel -
, engladen . (Schallplatten, .

16 .00 : Mannheim : Nachmittagskonzett der Philharm . Orchesters.
Ltg . : Schlawing . — 18.00 : Saar « u . Reichsjugend machen «inen
Heimabend . • (Äufn . ) — 18.30 : Mannheim : Volksmusik, gespielt
vom Schrammelquintett Riehl und dem Mandolinenquarlett
„Rheingold " .

19 .00 : Musikal . Stimmungsbilder . — 19 .30 : Vom Deutschlandsen¬
der : Onkei Fritz aus Reuruppm . — 20 .00 : Nachr. — 20. 10 ;
Frankfurt : Volk und Wirtschaft an der Saar . Berichte n . Ge¬
spräche . — 20 .30 : Wir dürfen ein« Stunde länger aufbleiben ! oder
Kmder erobern den Rundfunk . — 21 .20: - - — der hat gelebt
für alle Zeiten ! Ein Hörspiel zum 159. Geburtstag des Schau¬
spielers Ludwig Deorient . — 22.00 : Nachr. — 22.30 : Und jetzt
. . . zum Tanz ! Kapelle Willi Wende. — 24 .00 ; Frankfurt : Nacht¬
musik .

Stuttgart : Dienstag . 18. Dezember
600 : Bauernfnnk — Wetter . — 6 .10 : Lhoral — Morgenspruch

6 .15 : Gymnastik. — 6 .30 : Zeitz Wetter , Meldungen . — 6.45 :
Gymnastik. — 7 .00 : München : Frühkonzerl . — 8 .15: Gymnastik
für die Frau . — 8 .30 : Wetter . Wasserstand. — 8 .35 : Sendepause .
10 .00 : Nachr . — 10. 15 : Französisch für dre Oberstule . — 10.45 :
Karlsruhe : Alte deutsche Weihnachtsmusik. — 11 .15 : Funk-
werbungstonzert . — 11.45: Wetter . Bauernfunk .

12 .00 : Frankfurt : Orchester Frankfurter Berufsinusiker. Ltg . : Eugen
Wagner . — 13.00 : Zeitz Saardienst . — 13 .05: Nachrichten
Wetter . — • 13. 15 : Frankfurt : . . . stets weilt « gern m
Ihren Diensten ! (Wunschkonzert) . — 14.15: Musrzierstunoe. aus¬
geführt von Studierenden der Musikhoch schul«. — 15 .00 : Schall -
platten . — 15 .30 : Karlsruhe : Kinderstunde : 1 . Es spielt da»
Kinderorchrster Karlsruhe -Wetzerfeld . — 2- Ai r« Körner er¬
zählt das Märchen : „Das Silberkmd " .

16 .00 : Hamburg : Bunter Nachmittag . — 18 00 : Französischer
Sprachunterricht . — 18.15 : Frankfurt : Ans Wirtschaft n . Arbeit
18 .30: Em Weihnachtssrngen. Alte deutsche Volkslieder ,m Zw :e-
gesang zu zwei Lauten von Hetnr . Scherrer .

19 .00 : Frankfurt : Unterhaltungskonzert . Das Funlorchester. Ltg . ;
P . Cornelius . — 20.00 : Nachr. — 20.15 : München: Renhsjdg . t
Stunde der Nation : Sternsingen . — 20 .45 : Unterhaltungskonzert .
Funkorchester. Ltg . : Gustav Eörlich . — 22 .00 : Nachr. — 22. 30;
Scheherazade (1 . Teil ). Rrmsky-Korssakost. 'Anschi . : Zum 1000.
Geburtstag des großen persischen Dichters Firdust . Rustem u. CoS-
rab . Eine Fnnkballade nach der Heldensage aus Firdusis Königs¬
buch von M . von Eyb . — Duscht : Scheherazade (2. Teil ).
Rmtsky-Korssakoft. — 24 .00 : Nachtmusik. — Einlage : Divertimen¬
to für zw« Klaviere von Schubert .

Stuttgart : Mittwoch . 19. Dezember
6 .00 ; Bauernfunk — Wetter . — 6 .10 : Thora ! — Morgenspruch. —

6 .15 : Gymnastik. — 6 .30 : Zeitz Wetter , Meldungen . — 6.45 ;
Gymnastik. — 7 .00 : Frankfurt : Orchester Frankfurter Berufs -
musiker. Ltg . : P . Werdig . — 8.15 : Gymnastik für die Frau . —
8 .30 : Wetter , Wafferstand . — 8 .35 : Sendepause . — 9 .45 : Dar
Christkind steht vor der Tür . Don Millr Bauer . — 10 .00 :
Nachr. — 10.15 : Leipzrg : Chorwerke von Job . Seb . Bach. —
10 .45 : Lieder von Willy Fröhlich. — 11 .00 : Sonattn « für
Violine und Klavier von Anton Dvorak . — 11 .15 : Funk-
werbnngskonzert . — 11 .45 : Wetter . Bauernfunk .

12 .00 : Promsnadekonz« : des Musikkorps der Landespollz« Stutt -
gart . Ltg . : Musikmeister Franz . — 13.00 : Zeit . Saardienst . —
13 .05 : Nachr. . Wetter . — 13 .15 : Musik aus Märchenland .
(Schallvlatteiikonzert14 .15: Schallvlatten . — 14 .45 : Kaoier -
musik . Variat -onen über ein Thema in Fis -Moll von Elazollnoio.
1500 : Unbekannte Weihnachtsüeder ans alter und neuer Zeft .
15 .15 : Tante Näle erzählt. — 15 .30 : Blumenstunde. — 15 .45s
Tierstunde.

16 .00 : Nachmittagskonzett des Landes-Sinfonieorchisterr Gau Würt «
temberg-Hohenzollern. Ltg . : Julius Schröder . — Einlage von
17 .00 bis 17 .20 : Dl « Kinder rm Winterwald . Hörspiel von O .
Lautenschlager. — 18.00 : Lernt morsen! — 18 . 15 : Dr . Hilde
Steffan : Was für Berufe ergreifen die Mädchen im 3. Reich ?
13 .30: Hurra , di« Siebziger kommen ! Eine bunt « Stunde mit
Pauken und Trompeten .

19 .45: E^ ähle. Kamerad ! Die Drettelstunde der alten Frontsoldaten .
20 .00 : Reichssendung: Nachr. — 20.10 : Reichs 'endung: Unser«
Saat . Den Weg frei zur Verständigung . — 20 .45 : Hamburg ;
Reichsfdg. : Stunde der jg . Nation : Wrntersonnvnwendfeis «^
21 .10 ; Orchstterkonzert zum 70 Geburtstag von Adolf Sandberger .
22 .00 : Nachr. — 22.30 : Karlsruhe : Tanzmusik aut 2 Flügeln .
23 .00 ; Hamburg : Musik am Abend. Kapelle Zrböck — 24.00 :
Frankfurt : Nachtmusik.

Wetter sür Samstag und Sonntag
Die Luftdruckverteilung hat .sich nicht geändert. Unter

der wechselnden Wirkung des östlichen Hochdrucks und der
nördlichen Depression ist für Samstag und Sonntag immer
noch unbeständiges, mäßig kaltes Wetter zu erwarten.

Rheinwafferftände
13. Dezember 14 . Dezember

Rheinfelden 183 184
Breisach 84 82
Kehl 191 181
Maxau 384 830
Mannheim 213 311
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Tsdes -Anzeige
Untere liebe

ist am Freitag abend sanft ent
schlafen .

Beerdigung nachmittag 4 Uhr
In tiefer Trauer

Familie Herzig,

Freude schenken -
Bücher schenken !

GroßeAuswahlin Neuerscheinungen u. bili.Voiksausgaben

BUCHHANDLUNe SCHMITT

Danksageng.
Beim Ableben unseres unvergeßliche« Gat¬

ten, Vaters , Großvaters und Schwiegervaters

Karl Geori Schöpfte
Bürgermeister i SC»

find nns fo viele Beweise liebevoller Teilnahme
Ergangen , Saß es uns unmöglich ist, allen ein¬
zeln zu Sanken . Wir bitten deshalb unseren
herzlichsten Dank auf diesem Wege entgegen¬
nehmen zu wolle«. Tief gefühlt haben wir
insbesondere Sie Teilnahme Ser Behörden, sei¬
ner Kollegen , der Bürgermeister des Bezirks,
und aller lieben Freunde von nah und fern,
die Hm das letzte Geleit gegeben haben.

Langensteinbach , den 14. Dezember 1884.
Für die trauernden Hinterbliebenen :

Fra « Saroline Gchöpfle Ww.

Für die innige Teilnahme beim Heim¬

gange unseres lieben Vaters sagen wir
Allen herzlichen Dank.

Ettlingen, 14 . Dezember 1934 .

Qesehwistcr ZOm .

Zorn Fallen mrer
Weihnadifsgans

empfehle ich getrocknete

Kastanien
1 Pfd. 30 Pf ., 5 Pfd. 1.40 UM .

Herrn. Hand! - Effllnöen

Ein schönes Weihnachtsge
schenk :
KanarienhShne

z« verkaufe«. Stück 5—6 M
Solange Vorrat reicht.

Alois Vögele, Albftr. U.

Zn kaufen gisicM
Rottberg oder Grundstück ge,
ge« Barzahlung .
Preisangeb . an d . „Kurier ."

Bekanntmachung .
Anlegung des gerichtliche« Verzeichnisses
für die Erbhöfe.

Rach dem bisherigen Ergebnis find in Ser Gemarkung
ttlingen keine Erbhöfe vorhanden und ist demgemäß die
intragung von Erbhöfen in Ettlingen n ich t beabstchtigt.

Jeder Grundstückseigentümer, dessen Hof in das Ver¬
zeichnis nicht eingetragen ist, kann wegen der Nicht - Ein-
tragung Einspruch erheben. Der Einspruch ist beim An-
erbrngericht Seim Amtsgericht Karlsruhe und zwar bin¬
nen zwei Wochen nach Beendigung des Aushanges des
Verzeichnisses an dessen Gerichtstafel, zu erheben. Der
Aushang hat am 7. Dezember 1834 begonnen und endrt am
7. Januar 1938.

Ettlingen , Sen 13. Dezember 1934.
Der Bürgermeister .

Gottesdienst -Ordnung.
Kathelischcr Gsttesdienst

Herz-Jesu -Pfarrei .

nachmittags von 3 Uhr ab: Beichtgelegenhett.
d. Advents-Sonntag :

6ü0 Uhr : Austeilung der hl. Kommunion.
7.00 Uhr : Frühmesse mit Austeilung d . hl. Kommunion

und Ansprache
8.30 Uhr : Deutsche Singmeffe mit Predigt und AdventS -

kommuniou Ser Kinder
10.80 Uhr : Deutsche Gingmesse mit Predigt
11.30 Uhr : Christenlehre für die Mädchen
2.00 Uhr : Herz-Jesn -Andacht mit sakramentalem Gegen

Montag :
abends 8 Uhr im BinzenttuShaus Bierteljahrskonferenz

für alle Vorstandsmitglieder der Vereine.
Douuerstag :

abends 7.30 Uhr : hl. Stunde im Geiste der Sühne mit
Ansprache und Beichtgelegenheit.

St . Martins -Knratie .
SamStag :

nachm, von 3—7 Uhr und nach 8 Uhr : Gelegenheit z«r
heil. Beichte .

8. Advents-Sonntag :
von 8 Uhr an : Gelegenheit znr hl. Beichte
6.30 Uhr : Frühmesse mit Ansprache und Austeilung der

hl. Kommunion.
8.00 Uhr : Austeilung der hl. Kommunion
9.00 Uhr : Predigt und Singmeffe mit gemeinsamer Kom¬

munion der Schulkinder.
10.80 Uhr : Christenlehre für die Mädchen

2,00 Uhr : Vesper zur hl . Adventszeit.
Donnerstag , abends 7.30 und 8 .30 Uhr : Hl. Stunde und

Beichtgelegenhett.
« »engelifcher « ette«Me»|t

8. Advent.
Äa Scttdükttfett :

M > mit Gottesdienst im Schulhaus
F « Ettlinge » :

9.30 Uhr : Hauptgottesdienst (Text : i . Kor. 4, 1—6)
10.45 Uhr : Kindergottesöienst

8.00 Uhr : Bibelstunde , .
8.00 Uhr abends (im Gemeindehaus) : Gemeinöeabend

mit Bortrag v. Stadtpfr . Karl Dürr aus Pforzheim.
Donnerstag , 7.30 Uhr : Bibelstunde in Spinnerei, - 8 Uhr :

Wochengottesöienst im Gemeindehaus.
Xe»*»eHeii{4| e • eweinke

Ettlingen . Hilbastrahe 9.
VLO Uhr : Hauptgottesdienst.
3.80 Uhr : Gottesdienst.
Donnerstag abend 3 Mft

Handtaschen
nar von Offeabaeher Lederwaraa

Heinr . Hammer
Kartsruhe , Karlstr . 21 an der Haaplpaat

Sonntag von 1 bis 7 Uhr geöffnet

r Teppiche -
Jate-Beuele, 200/300 . . . . . 29 .—
Haargarn-Baade, 190/285 . . 35 .—
Welipllsch, 200/300 . o . . . 85 .—
Wetttearmy, 200/360. . . . . 87 .—

»eiillmranümuien» .
grobe Auswahl, Velour' , • • • » von Mk. ■■■■ *B

Pcrsermuster f 90/180 * • • • « « • 74

Bettvorlagen « _
4 .90 S .SO 9 . 79 7 . BO IV .

FeNe U Sfl
chl». litte B . SO « . M fSJW If . VV

Läufer Kaks«, hMh Mi Vttour
dt BnMen «ad FreMegen.

Deutsches Fachgeschift

Siegel & Mai
G. m. KH.

Karlsruhe
nur Kaissritrasss llt , I.
im Hause der Fa . Hut - Nagel

Alles was ircnde madtl
Pullovers und Westen, Handschuhe, Schals,
Cachenez, Unterzeuge,Hemden,Schlafanzüge,
Strümpfe, Taschentücher, Bademäntel usw.
finden Sie in reichster Auswahl für Damen
und Herren zu den billigsten Preisen bei

KARLSRUHE , KalserstraBe 96
Dl« Abt. Krawatten Ist besonders reichhaltig u . geschmackvoll 1s jed. Preislage
ausgestattet . Marke Laco, Rotsiegel u . alle führend . Fabrikate in herrl . Mastern

Kuchen ,
Schlafzimmer

SCHNEtm

Nähmasehinen Junker ft Ruh
vorzügliches Karlsruher Fabrikat mit
neuester Möbelausstattung, anzusehen
ohne Kaufzwangi . Fabriklager, Karfstr-20

C. Steiabach , Karlsrrtt, lew. me
Ehestandsdarlehen werden hi Zahlung genommen
Teilzahlung gestattet — Reparaturen

KARLSRUHE, am Werderplatz
Sonntag geöffnet !

So zoas wird „ ihm" Zreude machen
schön und gut sind diese Sachenl

Jberhemden
arbig mit 1 Kragen . . . 5 .29 3 . 99
WeiBe Oberhemden . _
durchgehend Popeline . . 5 .99 3 .29
Sporthemden
mit festem Kragen . . . . 5 .99 3 .50
Einsatzhemden
orima Trikot Gr. 4 . . . . 2 . 75 1.95
rifiechhosen
pcht Mako 2-füdtg Gr. 4 LOG

reine Wolle gestrickt . UO .90
Socken _
Atolle gewebt, gemustert '

m 1.90 1 .30
Hosenträger
mit Lederpatt« . . . . . 1.39 - . 75
Garnit . HosentrAgar
Socken - und Aermelhalter in Äschonen Geschenkkartons . 1.60
Gamaschen _ _ _ _ __
m . Gummisteg u. Druckknopf Z .Uw 1 .Z8
Wollschals
moderne Muster . !
Selbstbinder
in hübschen Mustern .
Nachthemden
Crois6- mit Kragen

1.89 1.05

LSO - .55

3.30

ßuter SKaufhat Zauberkraft,
weil er Qlück und Sfreude schafft /

USB KartsriHw, Muntr 115

RiWhrg , PWlippitr. 1

Korbwaren
Kinderwagen

Sanderabteilung: Technik In Spiel . Frfletwielt. Papienkllntk
Illustr . Weihnachts - Katalog auf Verlangen kostenlos

F . Wilhelm Doerlng
Aeltestes Spielwarenhaus

Karlsruhe , RittaratraBa bsl dar KslssrstraBs

PfioioiFranzBecker
Madsrast slagsriehtsL Atelier
flr Fkeieirapblea Jeder Art

SperielgeseMMin
Photo-Apparaten , Photo-
Artikeln , Photo-Arbeiten

Ettlingen, Stadtbahnhof
Telefon 276

Aufnahmen bei jed.Witterung
unabhängig vom Tageslicht

Kupferner

&obtenGatfeofeu
in bestem Zustande billig ab»
zngebe«.
Zu erfragen im »Kurier ".

Ihre

kaufe« Sie bei uns »« wirk»
lich niedrige» Preisen mod .
gut gearbeitetes, eichenes

Schlafzimmer
mit reichlich Nußbaum pol.

für nur Mb. 325 «-
Wohnzimmer
Wohnküchen

Touch , Sessel sowie
Matratzen

ebenfalls in großer Aus¬
wahl, erstaunlich billig

Karlsruhe .
FriedrtchSpl., Ecke Sammstr .
Kostenlose Aufbewahrung .
Ihre alten Möbel nehmen

wir in Zahlung .
Sonntag von 1 —7 geöffnet .

Kür den Gabentisch
die echten Elisen -Lebkuchen
Lambert 'S Aachener Printen
Marztpan -Lebkuchenhappe«
Schokolaben-Spitzkuche»
Pralinen -Geschenkpackunge»
in jeder Preislage
Schokoladen und anderes
mehr in reicher Auswahl

nur im

Feinkosthaus
BiSmarckstratze 3s , Fernruf 147
Frisch geheesee ecbOns

Christbäume
(Weiß- und Rottanne)
große Auswahl , sowie
Tannenreis. Verkauf
von 9-7 Uhr nur im

Erbprinzengarten
rat denWsthiachtsslnkanl

Obst, Bemttse . Sfidfrlehts billigst
Frank am Markt

Zn verpaehes :
30 Ar Acker mit Obstbäumen
28 Ar Acker mit Obstbäumen
beim Gutleuthaus Schristl.
Angebote erbeten an die Ge¬
schäftsstelle.

Sesuchen 51c am

Sonntag
die grobe, sehenswerte

Möbel-Schau
geöffnet von 1—7 Ohi

Enorme Auswahl ln
kespl . Einrichtungen
Elszslaäbel ». Bettsn
Kleie- e Pelsleralbsl

Billige Freite .

Krämer
Karlsruhe , KalserstraBe 31
Lieferung noch rechtzeitig

vor Weihnachten.
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Praktische Weihnachts - Geschenke
Ulster -Paletots
moderne graue Farben elegant a . Seide
Mk. 58 — 50 — 45 .— 39 — AA

35.— 28 — 25 .— und •mshm "

Schwarze Paletots mit Sa&itkragen
gute solide Qualit . richtig ausgearbeitet
ML 55 .- 48 .- 42 - 35 - 30.- u. 25 .—

Ulster mit Ringsgurt
zurückgesetzt ML 33 - 28- 25 .- u . 18 .«

Gin Posten dicke Raglan -
Werktags - Strapaz . - Mäntel

(Herrengröße ) ML 18- 10.- u. 7 .50 J

Harren -Anzüge
in großer Auswahl moderne Facons
ML 65.— 55.— 48 .— gg ,42 . - 35 .— 30.- und

Knickerbocker -Anzüge
mit 2 Hosen
M. 50 - 44 .- 40.- 35 .- 30 .- 26 .- 22 .- II . “

Hochzeits-Anzüge
schwarz, ganz auf Seide nn
ML 68 .— 58 .— 60. — 45 — und 00 . "

Stoffe für Hochzeitsanzüge
per Meter Mk. 17.— 14.— und 10 .75

Berufskleidung
Blue Arbeits -Anzüge unsere bekannten u . soliden

Stammqualitäten Mk. 6.80 6 .— 5. u . 4 .50
Montenr-Anzfigt mit Nieten 8.50 7.50 u 6 .50
Lagsrmlntal . 5 .50 4 75 4 — u. S.50
Bäcker n Koebjackan wS. Cöper 4.75 4. — u. * .50
Malzgsrjacken la Satin . . . 5.50 5.— u . 4 .30

Hosen
aller Art. in lOOOfacher Auswahl

Mlanerbuen . . ab Mk . 2 . 30
langjährig ausprobierte Siamirquaiitäten

5 — 4 50 4 — 3.50

Lederol -Mäntel
schwarz, z T. warm gefüttert , wasserdicht T El)

Mk. 18. - 16 — 13.75 11 .50 9 —
Bayp . Loden . Mäntel 40

Mk. 45.— 38 - 33 — 28.— 22 u.
Windjacken jn gr. Auswahl , für Herren

Burschen und Knaben C
Mk. 13.50 12 — 1050 8.50 7 — » •

Ski -Kleidung
Trikot, extra lang,

Mk . 13.75 und 12 .75
Manchesterhosen .
la Engl. Ladarhosen
Kinder- UlMosin .
Knaben-Kainhostn .

7.80 6.50 3 50
8 -

blaue Ski - Knicker ,
imprägniert

Ski -JUHOge , einzelne Ski - Blusen
günstige Sonderpreise

Kletterwesten , Velweton , braun, grau , bl *u
und schwarz, in allen Größen .

R . Z . M . Verkaufsstelle
vorschriftsm . Uniformen fQp alle

einschläg . Fopmationen .
MN . « Mnegroid .

Porzellan-Tafelservice, 23 - tlg. . M 17.50 14.50 13.50
Porzellan-Kaffeeservice, 9 - tlg. . M 6.50 5.— 4.75

Keramik, Vasen , Schalen, KSrke / Bleikristall

Rettig & Köhler

Der

Veteranen -Verein Ettlingen
veranstaltet am Sonntag , de« 18. Dezember 1884, abends
7.80 Uhr, im Saale des Gasthauses zur „Krone" einen

Lichtbttder -Vortrag
über die Westfront .

Hierzu sind alle Kameraden, auch die vom Militär - und
Marineverein freunöl . eingeladen.

Der Bereinsführer .

Sfaff Karten !

Otto Frank Prokurist
Helene Frank geb Knsw«
zeigen Ihre Vsrmählung an

Ettlingen , den 15 . Dezember 1934

Für Geschenke echt Elfenbein
ln bekannt bester Handarbeit , mäßige Preise .
Besichtigung jederzeit unverbindlich .

HL Pohlig , Oildh^ rmeisternEtln^^
Wert stall : Färbarstr 18 Wohnung aatlaatbaasstr. 21,11,

Zu Weihnachten und zu meinem
25Jährigen Geschäftsjubiläum

des seit 1846 besteh . Geschäftes biete ich bis Neujahr
besondere Vorteile beim Einkauf
von Büchern Spielen Briefpapieren
Füllfederhalter Büroartikel _

Schulartikel
Einrahmungen Buchbinderarbeiten

MM f f / "V mm q . Buch - und Peplerhandluno
Cm lim Uw/70 semlnarstraBe 14

die
'

Wurstwaren:
Pommerfche Schlackwmlr
Braunfehweiger Mettwurlt
Braunfehweiger Teewurst
Thüringer Fleischrotwurst

Salami
MeigsKalbsleberwurst
J Hannover) .’
lfirbergs Bierwurst
(H . nnover)
Hessische Landleherwurlt
Roher Schinken g.r i«

Feinkosthaus KÜHL Bismarckstr . 3a - Tel . 147
Bestellungen auf Weibmchtsgänse sowie Wild u . Geflügel rechtzeitig erbeten

sdtmeffier

(werden schnellstens angefertigt
in der Buch- u .Steindruckerei
R> Barth , Ettlingen .

Puppenstuben-Tapeten, Kindermalkasten In Aquarell
und Oelfarben. Malpinsel in allen Preislagen

Friedrim Haui L«opoia«r.8
Farben , Lacke , Tapeten und alle Maler- u. Tapeziergebrauchsartikel
Für den Bodenputz »amtliche Reinigungsmittel
wie Bodenwachs weiß - gelb , Bodenbeize gefb -

^rot - braun ,
Parketbohner , Putztficher , Wascbbürsten , nsw in den ver- >

. schiedensten Preislagen und in re *cher Auswahl j

iiiiiiiii » mmiimimi »miiiiii » iiiii »

Deutsche Bank u. DiskontoGesellschaft
Depositenkasse Ettlingen (Baden)

Pforzheinerstraße 15

Annahme von

SPARGELDERN
Sparkonten Sparbücher

Erledigung aller bankgescMftlichen Angelegenheiten , s

I , i min in um im uiiiii i im iiimiiii 11

Fulchallverein Ettlingen
und Spinnerei e. D.

Sonntag , de« 18. Dez. 1884,
Verbandsspiel

in Grötzingan
Abfahrt 12 Uhr an d. Krone.
Freunde herzl. willkommen .

Heute abend, 8.88 Uhr,
Spielerverfammlnng

im Klubhaus . Erscheinen ist
Pflicht.

Der Bereinssührer .

Sonntag nachmittag?
130 Uhr

Intreten dei Sänger
im Verefnslokal,

• Im Inserat liegt der Erfolg ! «

NS-Gemeinschalt .Kraft durch Freude
*

Kreis Ettlingen

Sonntag , 16. 12. 34, Sonderzug zur Ausstellung

Das gute Bild Ins deutsch . Heim
Fahrpreis 40 Pfg., Eintritt und Los 30 Pfg.
Abfahrt : Station Ettlingen Stadt , 13 Uhr.
Karten in der Kreisgeschättsstelle , Leo¬
poldstraße 31 — Sonntag von 10- 13 Uhr
geöffnet .

Ortsgruppe Ettlingen_
Sonntag , 16. 12 . 34,

' /,4 Uhr, im Gasthaus zum „Enge,*

Kasperle -Theater
Eintritt 5 Pfennig .

Ortsgruppe Langensteinbach
Am Sonntag , 16 . 12,34 . abends 8 Uhr, in der „Festhalle “

Bunter Abend
Eintritt 30 Pfennig .

Von unseren großen Abschlüssen wieder
eingetroffen :

80 cm breit ,
reinweiß gebleicht , allererstes,’ hoch¬
wertigstes Fabrikat.
Qual. I II Hl -

75 # 88 # 95

WachsM
jahrelang erprobtes Fabrikat, mit dich¬
ter Barcheiitrückseite
85cmbr . 100cm br. 115cm br. 140cm bi

in groß . Auswahl

1.20 1 .50 1 .80

Qualität obiger Artikel jeweils gleich
gut und Preis jeweils gleich billig
wie im letzten Weihnachts -Verkauf .

Brlllantschmnck
wie Slinge , öhrringe ,
ZKravattennadeln , SBroschetien

aus einer Liquidationsmasse
zu billigsten Preisen bei

Jrieda 3(amphues
3(aiserstr .223 Lt üH - Bestecke

Modem .antik .Schmuck

Lehrmädcheaaus guter Familie, für

sofort gesucht
Schriftl . Bewerbungen u. Nr. 1512 an die Gesch . d . Kurier .

'Weihnachts - Einkäufe
besorgen Sie bei

Friedr. Sdiick Ww.
Spezialgeschäft für la Werkzeuge in
bekannter Qualität , Fahrräder
Haushaltungsgegenstände .

Laubsäge u. Baffler-Artikel
Telefon 155 — Ettlingen — Pforzheimerstrasse 41
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